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Bekanntmachung. mithin beide ſtädtiſche Behörden ſich auf keine andere 
Diejenigen hier ſich aufhaltenden militairdienſtpflichti⸗ Weife von „dem unbeſcholtenen Wandel“ derſelben über⸗ 
hel ngen Leute, welche in den Jahren 1820 bis incl. zeugen können. Bei dem angezogenen N 17 fragt es 
ig. geboren find und die entweder unterlaſſen haben, ſich nur noch: 1) was wird unter dem Ausdrucke „ſich 
f zur Eintragung in die Stammrolle auf dem ſtädti⸗ häuslich niederlaſſen“ verſtanden, und 2) wie kön⸗ 
bj hauſe zu melden, oder die der ihnen zuge⸗ nen ſich Magiſtrat und Stadtverordneten von „dem 
Ing em Vorladungen ungeachtet zur Geſtellung bis unbeſcholtenen Wandel“ ohne Zeugniß der Polizei⸗ 
ie nicht erſchienen find, werden hiermit aufgefordert, behörde überzeugen. ; 
Wa Vermeidung der geſetzlichen Strafe am Lten Nach der Declaration vom . Juli 1832 bedeutet 
Nu d. J. früh 8 Uhr, auf dem Polizei⸗Büreau zur jener erwähnte Ausdruck ſoviel als: „feinen Wohnſitz 
terung einzufinden. im rechtlichen Sinne in einem Orte nehmen.“ Zur 
Breslau den 27. April 1844, Begründung des Wohnſitzes gehört nach den Vorſchrif⸗ 


— ER a — bloßen Aufenthalte auch die Abficht, feinen 1 
a Bekanntmachung. „Wohnſitz an einem Orte nehmen zu wollen. Dieſe Ab: 
Die von dem en hohen Ober⸗Präſidium der ſicht kann ſowohl ausdrücklich erklärt, als auch durch 


Handlungen oder Thatſachen geäußert werden. Für eine 
ſtilſchweigende Aeußerung dieſer Art iſt es zu achten: 
a) Wenn Jemand an einem gewiſſen Orte ein Amt, welches 
ſeine beſtändige Gegenwart daſelbſt erfordert, übernimmt, 
Handel und Gewerbe daſelbſt zu treiben anfängt, oder 
ſich daſelbſt alles, was zu einer eingerichteten Wirthſchaft 


alt inz Schleſien dem hieſigen Hospitale für 
Har hilfloſe Dienſtboten bewilligte jährliche 
in us⸗Collecte wird im Monat Mai dieſes Jahres 
Weber Stadt und deren Vorſtädten eingeſammelt 


Wir verbinden mit dieſer Anzeige die angelegentliche 


te: das fernere Gedeihen dieser lobwürdigen Anſtalt, gehört, anſchafſt ($. 11). b) Wenn Jemand eine Pacht 
welcher der Andrang wahrhaft hilfsbedürftiger und übernimmt und ſich auf dem gepachteten Gute aufhält, 


ſo begründet dies ſeinen Wohnſitz (F. 12). Dieſe Per 
ſonen müſſen nun allerdings ein Zeugniß der früheren 
| Ortsbehörde dem Magiftrate einreichen, doch iſt derſelbe 
in dem Falle, daß jene den Stadtverordneten perſönlich 
bekannt ſind, uicht gebunden, der Verſammlung ſelbſt 
die Qualifications⸗Atteſte mitzutheilen (vgl. ein Reſeript 
der Neumärk. Reg. vom 1. März 1810. Die preuß. 
St.⸗O. von Rönne und Simon S. 167.) 

Was unſere zweite oben aufgeworfene Frage betrifft, 
ſo beſtimmt der §. 24 der St.⸗O.: „das Bürgerrecht 
wird in allen Städten — — vom Magiſtrat des Orts 
ertheilt. Der Magiſtrat hat jedesmal, vor Ertheilung 
des Bürgerrechts, das Gutachten der Stadtverordneten 
darüber einzuziehen, iſt aber nur im Fall des 9. 21 
(davon nachher) und wenn geſetzliche Einwendungen ge⸗ 
macht werden, daran gebunden.“ Wenn dieſenigen, 
welche ſich um das Bürgerrecht bewerben, dem Magiftrat 
als „unbeſcholten“ bekannt ſind, ſo bedarf es natürlich 
keines weitern Atteſtes. Im andern Falle iſt anzuneh⸗ 
men, daß ſie der Verſammlung der Stadtverordneten, 
die doch aus bei Weitem mehrern Bürgern beſteht als 
der Magiſtrat, oder wenigſtens einigen derſelben ſo weit 
bekannt ſind, daß ſie über den unbeſcholtenen Wandel 
ein gültiges Zeugniß abgeben können — zumal, wie 
wir nachher ſehen werden, nur wegen ſchwerer Ver⸗ 

s- brechen das Bürgerrecht verſagt werden kann. Das 
urde, wie wir hören, neulich in der Stadtverod⸗ | ſcheint auch der Grund zu fein, weshalb der Magiſtrat 
erſammlung ein ähnlicher Antrag geſtellt, jedoch 


in jedem Falle das Gutachten der Stadtverordneten ein⸗ 
der Majorität nicht angenommen. In der Städte⸗ holen muß. Nur in den Fällen alfo, a 
legung iſt eine ſolche Forderung gefeglich nicht begrün- benden weder der einen noch der 8 ade Ve 
ber s möchte ſich auch ſchwer rechtfertigen laſſen, wenn kannt find, würde das Atteſt der Polizei ehörde noth⸗ 
Rechter oder andere Magistrat die Erlangung jenes wendig erſcheinen; daß aber dieſe Fälle ſelbſt in großen 
auch „ mit mehrern Schwierigkeiten — beſtänden ſie Städten zu den ſeltenen gehören, wird Jeder zugeben, 
Stibteon in Weitläufigkeiten — verbände, als die der da weiß, wie ſehr die einzelnen Bürger durch eine 
dieſeg ’ nung ſelbſt. Es ift ein hochwichtiger Vorzug Menge von Beziehungen unter einander verbunden ſind. 
früher Gefeges, daß es jeglichen Unterſchied zwiſchen den Wir etwähnen hier nur als Mittelsperſonen der Be: 
Upper eſtandenen Klaſſen von Bürgern aufhob und zirksvorſteher, die zwar nicht ſelbſt Stadtverordte find, 
berha ich feſtſtellte, daß Stand, Geburt, Religion und aber doch wie dieſe das Vertrauen der ſtädtiſchen Be⸗ 
Birger perſönliche Verhältniſſe bei Gewinnung des hörden und der Bürger beſitzen und in ihrer Stellung 
wurde rechts ohne Einfluß find (F. 19). Dagegen faſt mit allen Inwohnern ihres Bezirks in Beziehung 
langen 108 jedem leicht gemacht, das Bürgerrecht zu er⸗ kommen. Auch von ihnen könnte in den wenigen zwei⸗ 
acht 10 ger $ 17 ſtellt darüber feft: „Das Bürger: | felhaften Fällen Auskunft erlangt werden. 8 
Stadt, worm nandem verfagt werden, welcher in der 

n 

ich niedergelaſſen 


Wir ſprachen oben von der durch die Städteordnung 
lches zu erlangen wünſcht, ſich häus⸗ leichter gemachten Erlangung des Bürberrechts; nur 
N Wenn er bien uud von unbeſcholtenem Wandel 
at, muß er feine A 


der Verbrecher wird durch dieſelbe ausge: 
an einem andern Orte gewohnt ſchloſſen; die Sittlichkeit ift der einzige Maßſtab, den 

ehrlich genährt 55 hrung und wie er ſich bis da⸗ | fie anerkennt. Darüber beſtimmt der 8 20 der St. O.: 
Hörde nachweiſen.“ Seh Zeugniß der daſigen Orte: „Jeder, der wegen eines Verbrechens das Bürgerrecht 
it das Zeugniß der Pole nur in dieſem beſondern Falle verlieren würde, wenn er daſſelde ſchon beſäße, ingleichen 
falls bloß — en Grunde eebörde nothwendig; jeden⸗D Jeder, der wegen eines Verbrechens zur Feſtung oder 
Itenige ſche ſich erſt weil vorauszuſetzen iſt, daß zum Zuchthauſe auf drei Jahre oder zu einer härteren 
Nugere n, we 3 in der Stadt, wo ſie das Strafe verurtheilt iſt und dieſe erlitten oder noch zu er⸗ 

10 echt erwerben wollen, niederlaſſen, weder dem leiden hat, kann das Bürgerrecht nicht erlangen.“ In 

iſtrate noch den Stadtverordneten bekannt ſind, § 39 wird nun näher beftimmt, wer „wegen eines Wer: 


iger Bewerber um Aufnahme immer größer wird, 
ich reichliche milde Gaben wohlwollend fördern zu 
die 3 damit uns recht bald die Mittel geboten ſeien, 
dürfen! der Inguilinen der Anſtalt dem Be⸗ 
Brel Mtfprechend vermehren zu können. 

au den 23. April 1844. x 

er Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Ueber, Ueberſicht der Nachrichten. | 
eder die Erlangung des Bürgerrechts. Geſetz in Be⸗ 
neff der Veröffentlichungen über die Wirkſamkeit der 
ſchen Behörden und Vertreter. Berliner Briefe. 
8 Aus Leipzig. Vom Main. Aus dem Großherzogth. 
fen. — Aus Paris. — Aus Spanien. Karliſtiſche 
ven sungen. — Aus London. Vertagung des Ne 
alerprozeſſes. — Aus Italien. — Aus Athen. — 
us dem osmaniſchen Reiche. 8 
Se nn 
Ueber die Erlangung des Bürger-| 
RN rechts. 
dp n manchen Städten iſt der Gebrauch eingeführt, 
eb diejenigen, welche ſich um das Bürgerrecht bewer⸗ 
vorher ein von der Orts⸗Polizei⸗Behörde ausgeſtell⸗ 
bei Qualifications⸗Atteſt (oder Wohlverhaltungs⸗Zeugniß) 
em Magiſtrate einzureichen haben. Auch in Bres⸗ 
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ten 
Non 
0 


den 30. Apr 


Königliche Erſatz⸗Kommiſſion. ten der A. G. O. Th. 1. Tit. 2. 58. 9 ff. außer dem 


€ 


— 


il. 


Nedacteur: N. Hilſcher. 
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Verleger: Wilhelm . N x 
Morgen am Bußtage erſcheint keine Zeitung. 


brechens das Bürgerrecht verlieren würde“, nämlich der⸗ 
jenige, „welcher für ehrlos erklärt, des Landes verwieſen, 
oder nach ergriffener Flucht des Todes ſchuldig erkannt 
worden. Ferner jeder, der eines Meineides, Uckunden⸗ 
verfälſchung, unredlicher Vormundſchaftsverwaltung oder 
fonft eines qualificirten Betruges vom Richter überführt 
worden iſt. Andere Verbrechen haben den Verlust 
deſſelben nur alsdann zur nothwendigen Folge, wenn 
darauf nach Vorſchrift der Griminalgefege. ausdrücklich 
erkannt, oder der Verbrecher zum dritten Male mit 
einer Criminalſtrafe für begangene Verbrechen belegt 
worden iſt. Doch kann Jeder, der ſich durch nieder⸗ 
trächtige Handlungen verdächtig gemacht, oder wegen 
eines Verbrechens Criminalſtrafe erlitten hat, durch 
einen Schluß der Stadtverordneten des Bür⸗ 
gerrechts für verluſtig erklärt werden.“ Alle dieſe Ka⸗ 
tegorieen würden es alſo nach § 20 auch nicht erlan⸗ 
gen können. Man ſieht aus dem Schluß des § 39, 
daß die Entſcheidung über streitige Fälle durch das Ge⸗ 
feg den Stadtverordneten anheim geſtellt iſt. Zu den 
im Geſetze nicht näher beſtimmten „niedertraͤchtigen 
Handlungen“ haben mehrere Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lungen, mit voller Anerkennung des Miniſteriums, z. B. 
fortdauernde Trunkenheit, abſichtliche Steuerdefraudatio⸗ 
nen, Holzdiebſtähle u. ſ. w. gerechnet. Ueber diejeni⸗ 
gen, die ſchon zu einer Criminalunterſuchung gezogen, 
aber zu einer geringern Strafe (als in $ 20 angeführt) 
verurtheilt oder nur vorläufig losgeſprochen ſind, ſpricht 
ſich der $ 21 in der Art aus, daß dieſen nur auf 
den Antrag der Stadtverordneten das Bürger⸗ 
recht verſagt werden ſoll. Endlich ſind noch nach $ 22 
alle diejenigen, welche im Konkurs befangen, wegen 
Verbrechen in Kriminalunterſuchung begriffen und 
unter Knratel geſetzt ſind, bis zum Ende 
des Konkurſes, der Unterſuchung und der 
Ku ratel unfähig, das Bürgerrecht zu gewinnen. Hierzu 
bemerken die Reſer. des Min. d. Inn. v. 19. Mai 
1809 und vom 26. Nov. 1810, daß nur volljährige 
unter Kuratel ſtehende Perſonen gemeint, und auf Min⸗ 
berjäheige, die ein Gewerbe anfangen, die Beftimmung 
dieſes F. nicht ausgedehnt werden kann. Eine Aus⸗ 
dehnung der Vorſcheiſten, wann das Bürgerrecht u 
asg n C, 20.2 findet bal nicht at. Won 
aber iſt für alle dieſe Kategorien durch die Declaration 
vom 4.— 14. Juli 1832 (zu b. 20 und 39) noch eine, 
weſentliche Aenderung und Erleichterung eingetreten, 
inſofern es nach derſelben jetzt ein doppeltes Bürgerrecht 
giebt, eines für Unbeſcholtene nach dem Begriffe der 
St.⸗O. und eines für Beſcholtene, welches keine Theil⸗ 
nahme an den Ehrenrechten geſtattet und ſich 
blos auf die Befugniß zum Grundbefig und zum Ge⸗ 
werbebetrieb bezieht. „Die Verſagung des nachgeſuchten 
Bürgerrechts in die Ausſchließung von dem ſchon gewonne⸗ 
nen betrifft in allen durch die St.⸗O. angegebe⸗ 
nen Fällen nur die Ausſchließung von den Ehren⸗ 
rechten, namentlich vom Rechte der Theilnahme an den 
Wahlen und Berathungen der Bürgerſchaft und der 
Wählbarkeit zu Communal⸗Aemtern, iſt aber auf Grund⸗ 
befig und Gewerbetrieb von keinem Einfluſſe.“ Aber 
auch dieſe Ausſchließung von den Ehrenrechten kann in 
den in § 21 angegebenen Fällen nur auf Antrag der 
Stadtverordneten ſtattfinden. Auch verbleibt ihnen 
die Befugniß, „bei der Ueberzeugung von der Beſſerung 
der Betheiligten, dieſen Antrag zurückzunehmen.“ (Vgl. 
Verf, vom 18. Dechr. 1841 und Kab.⸗Ord. vom 23ſten 
April 1842). f 7 
— — — 1 rene 

Inland. 5 

Berlin, vom 27. April. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Oberſt⸗ Lieutenant zur 
Dispoſition, v. Forell, den Premier⸗Lieutenants von 
Koller des Iten (gen. Kolbergſches)“ Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments, und Qued now, der Zten Schützen⸗Abtheilung, 
den rothen e dee vierter Kurs rn 8 
überzähligen edel Keiper de e, 
Sale fir dem Ganbförmermeifter Gottlieb ENT 
bardt auf der Eifer euer : 


| 
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und den Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor v. Rappard | Maj. a. D., zuletzt im Lw,-Bat, 38. Inf. Regts., 

zu Unna zum Land. und Stadtgerichts⸗Rath beim | zum Führer des 2. Aufg. 2, Bats. 19. Regts. ernannt. 

x Lande und Stadtgerichte daſelbſt zu ernennen. v. ae Ba 5 zuletzt im 5 25 er 

a Se. Excellenz der kaiſerl. ruſſiſche lebieutenant zum Führer des 2. Aufg. vom Ldw. Bat. 34. Inf. 
A und Chef der Gabe kalte, Ge e if von Regts. ernannt. Ubfchiedebewilligungen u. ſ w. von 
x Trieſt; der königl. däniſche Kammerherr, außerordent⸗ Berge und Herrendorff, inact. Rittm., als Major 
liche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am kaiſerl. en. Unif. des 2. Duf. Regts. mit den vorſchr. Abz. 

ruſſiſchen Hofe, Graf v. Ran bau, von St. Peters⸗ b 5 u. ſeinem Inact. Gehalt als Penſ. der Abſchied 

burg; und der Minifter-Refident der freien Hanſeſtadt on J v. Uechtrit, Gen. Maj. und Kommandant 
Hamburg am hieſigen Hofe, Godeffroy, von Ham⸗ 5 lich, als Gen. Lieut. mit Penfion der Abſchied 

burg hier angekommen. x ewillgt. Bei der Landwehr. v. Tempsky, Major 


Verſuch eines leitenden Artikels über die verſchiedenen 
Sorten und Arten der Freiheit wird gegenwärtig gewiß 
fo weit vergeffen fein, daß man die bevorſtehenden Ar⸗ 
tikel nicht als ſeine Nachfolger anzuſehen geneigt if 
Kleine Verſuche zu ſolchen Arbeiten hat das Blatt wohl 
auch ſchon bisher gebracht, nur verdeckten fie ſich in dit 
Regel unter die Hülle von Correſpondenzen aus näher 
oder fernern Gegenden, wie z. B. noch kürzlich ein 
tendenziöſer Artikel aus dem Königreich Sachſen Jede 
„der ernſtlich von dem revolutionairen oder eidbrüͤchigen 
Königthum“ der ältern Bourbons, bei Gelegenheit M 
Juli⸗Ordonnanzen ſprechen wollte, für einen „Niais“ k, 


und Komdr. des 2. Bats. 5. Regts., als Oberſt⸗Lieut. 
mit der Uniform des 3. Inf. Regts. mit den vorſchr. 
Abz. f. V., der Abſchied bewilligt. 


8 Schreiben aus Berlin, 27. April. — Es iſt 
nunmehr beſtimmt, daß wir vor der Hand kein beſon⸗ 


Die heute ausgegebene Nr. 10. der Gefeg:Samm: 
lung für die Königl. preußiſchen Staaten enthält fol⸗ 
gende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 19. d. M., die 
Veröffentlichungen über die Wirkſamkeit der ſtädtiſchen 


Behörden und Vertreter betreffend: 

„Zu angemeſſener Erweiterung der Vorſchriften der 
Städte⸗ Ordnung vom 19. November 1808 f. 183 
und der Inſtruction für die Stadtverordneten vom näm⸗ 
lichen Tage §§. 14 und 40, fo wie der mit der revis 
dieten Städte⸗Ordnung erlaffenen Inſtruction für die 
Stadtverordneten vom 17. März 1831 66. 13 und 
41 wegen Veröffentlichungen über die Wirkſamkeit der 
ſtädtiſchen Behörden und Vertreter will Ich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem, was Ich bereits hierüber den 
Ständen der Provinz Schleſien durch den Landtags⸗ 
Abſchied vom 30. December v. J. zu erkennen gegeben 
habe, auf Ihren Bericht vom 11. v. M. hierdurch 
genehmigen, daß über die Wirkſamkeit der ftäbeifchen 

Behörden und Vertreter und die Erfolge ihrer Thätig⸗ 
keit fortlaufende periodiſche Berichte in denjenigen 
Städten durch den Druck veröffentlicht werden, in de⸗ 
nen ſich Magiſtrat und Stadtverordnete durch überein⸗ 
ſtimmenden Beſchluß dafür erklären. — In dieſe Be⸗ 

richte dürfen nur Gegenſtände der Gemeinde⸗Verwaltung, 
und wenn letztere Angelegenheiten betreffen, über welche 
auch vom Magiſtrate ein Beſchluß zu faffen iſt, erſt 
nach Abfaſſung dieſes Beſchluſſes aufgenommen werden. 
— Die Berichte ſind von Seiten der Stadtverordne⸗ 


ten durch eine von denſelben aus ihrer Mitte zu wäh⸗ 


lende Deputation unter Theilnahme und dem Vorſitze 
eines Mitgliedes des Magiſtrats abzufaſſen, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, wo ſie ſolches anzuordnen 
für nöthig findet, zur Berathung vorzulegen, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung des Magiſtrats zu befördern, wel⸗ 
cher den Druck veranlaßt. — Die näheren Einrichtun⸗ 
gen bleiben der Einigung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten unter Genehmigung der Regierung 
überlaſſen; dieſe hat über die gedachten Veröffentlichun⸗ 
gen eben ſo, wie über alle andere Gemeinde⸗Angelegen⸗ 
heiten die Ober⸗Aufſicht zu führen, und über Meinungs⸗ 
Verſchiedenheiten, welche ſich in Betreff des Inhalts 
oder der Faſſung der Berichte zwiſchen dem Magiſtrate 
und den Stadtverordneten ergeben, zu entſcheiden. Eine 
gleiche Veröffentlichung periodiſcher Berichte über die 
Gemeinde⸗Verwaltung kann auch in Städte, in denen 
keine der beiden Städte⸗Ordnungen gilt, auf den über⸗ 
einſtimmenden Beſchluß des Vorſtandes und der Ver⸗ 
tretet der Stadt⸗Gemeinde eingeführt werden; Ich er⸗ 
mächtige Sie, zu dieſem Zwecke mit Rückſicht auf die 
beſondere Verfaſſung dieſer Städte die näheren Anord⸗ 
nungen zu treffen. — Sollten ſtädtiſche Behörden wider 
Erwarten die ihnen vorſtehend verliehene Befugniß miß⸗ 
brauchen oder deren Grenzen überſchreiten, ſo iſt ſolches 
im Wege der Ober⸗Aufſicht zu rügen; bleiben die ge⸗ 
ſetzlichen Mittel ohne Erfolg, ſo kann den ſtädtiſchen 
Behörden jene Befugniß auf den Antrag des Miniſters 
des Innern während eines nach den Umſtänden zu er⸗ 
meſſenden, jedoch auf längſtens drei Jahre zu beſtim⸗ 
menden Zeitraums durch einen Beſchluß des Staats⸗ 
Miniſteriums entzogen werden. — Durch dieſe Beſtim⸗ 
mungen wird hinſichtlich der Cenſurpflichtigkeit der ge⸗ 
dachten Berichte und hinſichtlich der Kompetenz der 
Cenſur⸗Behörden zur Entſcheidung über Fragen, welche 
die Anwendung der Cenſurgeſetze auf jene Berichte be⸗ 
treſſen, in der beſtehenden Verfaſſung nichts geändert. 
er gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ 


Sammlung zur entli a a 
Berlin, den 19. . ene 


Friedri 
An den Staats⸗Miniſter Grafen n f im 


Ernennungen, Beförderungen und Verſe 2 
Armee. Dr. Eck, Regts.⸗Arzt und e — 
med. hir. Friedrich Wilhelm⸗Inſtituts, der . alt 
General⸗Arzt beigelegt. Weidemann, Maj. vom Aten 
Inf.⸗Regt, zum Komdr. des 2. Bat. 5. Liv. Regts. 
ernannt. v. Diezelski, Maj. und Adj. der 16. Div. 
als etatsm. Stabsoff. ins 3. Inf. Regt. verſetzt. von 
Salvigny, Maj. a. D., zuletzt Komdr. der 8. Pion, 
Abth., geſtattet, die Ing. ⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. 
f. V. zu tragen. 
Garde du Corps, zum 2ten etatsm. Stabsoff. in Potsdam, 
v. Derenthall, Maj. von demſ. Regt., zum Chef der 
5. Komp. und Führer der 3. Esk. ernannt. Bei der 
Landwehr: Schubert, Sec. Lt. a. D. von der Anſtel⸗ 
lung bei der Veteranen⸗Sec. des 3. Bats. 6 Regts. 
entbunden. v. Winkler, penſ. Sec. Lt. zuletzt im 7. 


Inf.⸗Regt., dagegen bei dieſer Sect. angeſtellt. Kniffka, 


Gr. Dönhoff, Maj. vom Regt. 


deres Handelsminiſterium als ſelbſtſtändiges Reſſort er⸗ 
halten, ſondern gleichſam als Abtheilung des Finanz⸗ 
miniſteriums, jedoch für die Bearbeitung, nicht für den 
De = und Entſcheid, mit beſonderem Vorſtande. Wem 
die Vorſorglichkeit der Herren v. Bodelſchwingh und 
Rother vor Augen liegt, wer da weiß, wie beide Staats⸗ 
männer ſtets bemüht ſind, die wahrhaften Intereſſen 
der Handelswelt zu fördern, wird jener Einrichtung 
wohl feinen Beifall nicht verſagen. Ueberhaupt: wenn 
der wahre Freund des Vaterlandes — nicht der mini⸗ 
ſterielle Scribent quand meme — dem der Ruhm 
unſers Königshauſes und die Wohlfahrt unſers für 
alles Große und Schöne reifen Volkes am Herzen liegt, 
einen prüfenden Blick auf unſere Gegenwart wirft, fo 
wird er, verſteht ſich in wohlwollender und wohl⸗ 
meinender Geſinnung, für manche, das geiſtige Leben 
berührende Beſtrebungen oft eine mahnende, abweiſende 
Stimme ertönen laſſen müſſen, hingegen die tüchtigen 
Bemühungen für materielles Wohl — und hierzu rech⸗ 
nen wir auch die muſterhafte Verwaltung und den 
Mangel der Polizeigeiſter — freudig anerkennen. — 
Seit geſtern war hier das Gerücht verbreitet, daß in 
Freiburg in Schleſien ſehr ernſte Arbeitertumulte vor⸗ 
gefallen, die mit Demolirungen verknüpft waren und 
deren Beſchwichtigung man den aus Breslau herbeige⸗ 
rufenen Truppen übergeben mußte.) Ich erwähne, 
der Vollſtändigkeit wegen, der Notiz. Auch circuliren 
hier und in Leipzig ganz abſonderliche Sagen von und 
über Köln; nach eingezogenen Erkundigungen kann ich 
ſagen, daß jene Gerüchte auf irgend einem Mißverſtänd⸗ 
niſſe beruhen. Irgend etwas politiſch Markirtes iſt 
am Rhein nicht vorgefallen. — Der jetzt hier anweſende 
General-Major v. Lieven iſt ein Sohn des bekannten 
Fürſten, und ſoll feine Ankunft hierſelbſt mit dem defi⸗ 
nitiven Arrangement des Cartells zuſammenhängen, wie 
mit der bekanntlich erwarteten Reife Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin. — Sie erinnern ſich, wie ich Ihnen ge⸗ 
ſchrieben, daß für eine Zurücknahme des bekannten Ver⸗ 
bots von Seiten Bayerns wenig Hoffnung vorhanden 
ſei, und Sie werden wohl ſchon durch directe Berichte 
dieſe auf Kenntniß der Verhältniſſe begründete Anſicht 
beſtätigt geſunden haben. Ich theilte Ihnen mit, daß 
von Seiten unſers Hofes Communicationen ſtattgefun⸗ 
den, und es wird mit Beſtimmtheit angenommen, daß 
jene Communicationen, würdig der Regierung, für die 
Sache im Allgemeinen erfolglos geblieben ſind. Ich 
wiederhole nochmals, daß es gar nicht in der Uſance 
liegt, dergleichen Angelegenheiten vor die Bundesver⸗ 
ſammlung zu bringen, und ſehen wir auch deren Com⸗ 
petenz für dieſes Gebiet gar nicht ein. — Der Graf 
Montheſſuy, deſſen Vater (wenn wir nicht ſehr irren) 
während der Revolution bloß Lieferant war, befand 
ſich ſchon vor einiger Zeit als Attaché bei der hieſigen 
franzöſiſchen Geſandtſchaft und ging nach Paris, um 
ſich dort mit einer ſehr reichen Dame zu vermählen; 
in den Pariſer feinen Zirkeln iſt derſelbe wegen ſeines 
überaus prächtigen Bartes berühmt. — Es iſt einiger⸗ 
maßen in verſchiedenen norddeutſchen Städten aufgefal⸗ 
len, daß daſſelbe Zeitungsblatt, welches die Juli⸗Ordon⸗ 
nanzen als auf der Baſis des Rechts beruhend decla⸗ 
rirte, zugleich die Ertheilung des rothen Adler⸗Ordens 
erſter Klaſſe (oder wie die Franzoſen ſagen, des Groß⸗ 
kreuzes vom rothen Adler⸗Orden) an den Grafen von 
Breſſon enthielt. 


o Schreiben aus Berlin, 27. April. — Dir 
Allg. Preuß. Ztg. ſoll vom nächſten Monat an wieder 
eine Umwandlung bevorſtehen, jedoch nur in ihrer innern 
Oekonomie; dieſes Blatt wird nämlich künftig fo viele 
leitende Artikel liefern, als ihm durch die Gelegenheit 
der Ereigniſſe und Vorfälle möglich gemacht werden. 
Man foll eingeſehen haben, daß die bisher faſt ein gan⸗ 
zes Jahr hindurch beobachtete Schweigſamkeit in dieſer 
Beziehung einem mit ſe großen Mitteln ausgeſtatteten 
Organe der Oeffentlichkeit nicht wohl zukomme. Der 
zur Zeit der Umgeſtaltung dieſes Blattes verunglückte 


*) Hier ir Breslau iſt uns von dieſen Tumulten und 
Feldzügen nichts bekannt. D. R. 


klärte, oder vielmehr eine ſolche Erklärung den heutigen 
Franzoſen in den Mund legte, die- ſich nur ſcheutel 
dieſelbe auf der parlamentariſchen Rednerbühne aus 
ſprechen. Dieſe Behauptung aber, welche hier in eint 
Weiſe aufgeftellt wird, daß man daraus erkennt, M 
die Allg. Pr. Ztg. für die Zukunft auch das von ni 
Ausb. Allg. Ztg. fo ängſtlich bewahrte und gepflegt 
parfum litéraire nicht entbehren will, iſt längft gef 
umſtändlich entwickelt und ausgeführt. Wir Hof! 
daß die Energie und Gewandtheit, die Kenntniß und Che 
rakterfeſtigkeit, welche ſich in der gegenwärtigen oben 
Leit ung jenes Zeitorgans vereinigen, einen freien Spi 
raum zu ihrer Entfaltung finden werden und an diſt 
Stelle, die ihnen eine angemeſſene Wirkſamkeit verfehaft! 
könnte, nicht auf Hinderniffe treffen möge. Uns iſt un 
bleibt die Hauptſache auf der politiſchen Arena, daß die ur 
ſichten und Prinzipien ſich offen und ehrlich ausſprech 
und ihre Schlüſſe und Folgerungen deutlich und beſtim 
angeben. 5 

+ Schreiben aus Berlin, 27. April. — Ou 
Buch Marheinecke's über die Reform der Kirche hat 1 
der hieſigen Literariſchen Zeitung eine Ktitik gefunden, 
die zu lehrreichen Betrachtungen Anlaß geben kann; 
denn ſelten iſt wohl ein Mann von ſo ausgezeichnetem 
Namen wegen einer ſo ruhigen und parteiloſen N 
fung, wofür jene Schrift allgemein anerkannt iſt, mi 
einer faſt unerklärlichen Bitterkeit und einem faſt wid 
gen Hohn angegriffen, hin und her gezerrt und ver 
worden, ohne daß er irgendwie widerlegt worden 
Schon die Art und Weiſe dieſes Angriffs bezeichnet! 
Abſicht ſeines Gegners deutlich genug; es kam ihm i 
auf eine ſogenannte gründliche Beſprechung des G 
ſtandes an, wie ſie ſich häufig genug in jenem B 
unter einem Wuſte von Redensarten geltend mo 
Hier wurden kurze Sätze, einzelne Stellen 
Marheinecke's Buche abgedruckt und dazu höhniſche 
merkungen gemacht; ein auf bloße Perſönlichkeiten 
gehender Angriff. Man ſieht deutlich, wie tief ver 
det der Angreifer durch Marheinecke's Worte fein 
um ſolche Mittel zu feiner Entgegnung gerecht zu 
den, wie fie hier auf vielen Seiten benutzt werden 
Vor einiger Zeit hatten mehrere Profeſſoren . 
hieſigen Univerſität, die als Anfänger der a 
ſchen Philoſophie bekannt find, von dem C . 
niſterium auf ihr Geſuch zur Conceſſion 5 
wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift eine abſchlägige Ante 
erhalten, wie dies auch ſchon früher von den 
lichen Blättern gemeldet wurde. Durch dieſe En 
dung nicht zuftieden geſtellt, hatten fie um die rar 
liche Mittheilung der Gründe, die ihnen mündlich 275 
net waren, gebeten, und ſind darauf hin nun pr 
vor den Univerſitäts⸗Curator, Herrn von Ladenbern 
ſchieden worden, der ihnen gleichfalls mündlich 
Gründe wiederholte, weshalb auf ihr Geſuch nicht 
gegangen werden könnte. Auf ihre eigentliche 
derung, daß ihnen die abfchlägige Antwort mit 
Gründen und Motiven ſchriftlich mitgetheilt 
den möchte, konnte aber auch diesmal nicht eingeg ; 
| gen werden, weil dazu kein fpesteller Beſchl do 
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niſters vorhanden war, deshalb iſt jetzt von — 


im 
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ihnen ſchriftliche Antwort zu ertheilen, damit ſie dann 
uf. den weitern Verfolg ihrer Angelegenheit bei 
M König begründen könnten. 


udn Poſen, 22. April. (D. A. 3.) — Eine An⸗ 
bi ung der Bromberger Stadtbehörde hat kürzlich 
ae Angriffe erfahren; dieſelbe hatte nämlich die ger 
0 14. Einwohnerſchaft acht Tage hindurch (vielleicht 
ds 2 ) ohne Anſehen der Perſon aufgeboten, von früh 
si bends ſpät in dem benachbarten Stadtwalde Rau: 
— zu vertilgen, oder im Falle des Nichterſcheinens 

e bedeutende Geldſtrafe zu erlegen. Eine alte, nicht 
N dobene Gerechtſame ſoll die Behörde im Nothfalle 
Tur ner ſolchen Maßnahme berechtigen, und die Zahl 
mal mehrerwähnten Kieferraupen ſoll in der That dies⸗ 
un ungeheuer geweſen ſein. So zogen denn die Her⸗ 
1 don der Regierung und von der Juſtiz muthig zum 
nachendertilgenden Kampf aus. Dieſe moderne Ba⸗ 
Ih Mpomadhie hat neben ihrer komiſchen auch ihre 
ma, ufte Seite; jedenfalls hat die Behörde ſich einen 
Mü machronismus zu ſchulden kommen laſſen, indem das 
du 
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lalter mit feinen Formen ſchon ſeit mehr denn drei Jahr⸗ 

en begraben iſt. — Heute iſt hier das Gerücht 
hie keitet, das ich aber nicht verbürgen kann, daß dem 
iger engliſchen Miſſionar, welcher die apoſto⸗ 

Weihe in England erhalten, die Erlaubniß ertheilt 
Arden ſei, jeden Sonnabend in der hiefigen Garniſon⸗ 
af e einen Gottesdienft nach dem Ritus der anglika⸗ 
chen Kirche zu halten. 


Frauſtadt. In der Nacht vom 20. zum 21. April 
f e das hieſige Landraths⸗Amt von Dieben gemalt: 
u erbrochen und find durch ebenfalls gewaltſame Er⸗ 
nung eines Schreibtiſches die dort aſſervirt geweſe⸗ 
150 amtlichen und Privatgelder, in Höhe von circa 
Ei thlr., entwendet worden. Die Frechheit dieſes 

bruch iſt um ſo auffallender, als ſolcher vom Ringe 
fer mittelſt einer Leiter durch ein eingeſchlagenes Fen⸗ 
Ging folgt iſt. Es iſt ins Auge ſpringend daß dieſer 
hi ruch bei einiger Aufmerkſamkeit des Nachtwächters 
tte verhindert werden können. 


Deut ſchla n d. 


Leipzig, 26. April. (D. A. 3.) — Zufolge einer 
Nag hier eingegangenen Mittheilung aus Elberfeld 
Pes 22. April Nachmittags 4 Uhr war dort die letzte 
aus Köln Abends zuvor um 7 Uhr eingetroffen 
Comm em das Gerücht verbreitet, daß Köln von jeder 
Denon, üication nach Außen abgefchnitten, die Brücke 
Rei ommen und die Thore geſchloſſen ſeien; ja ſogar 
eiſende, welche rheinabwärts per Dampfboot längs 
schen Über Düſſeldorf nach Elberfeld gekommen, ver: 
fi erten, daß den Dampfbooten nicht geſtattet worden 
m Köln zu landen, daß fie vielmehr gleich durch die 
Kai Brücke hätten weiter fahren müſſen. Da in⸗ 
f chen eine andere, zugleich ſpätere Nachricht dieſer Ge⸗ 
7 E zwar erwähnt, aber als Grund ihrer Entſtehung 
ei ebt, daß ein Dampfboot mehre Joche zugleich aus 
Rheinbrücke weggeriſſen und dadurch die Communi⸗ 
daun über Deutz unterbrochen worden ſei, auch hier 
(min offene Briefe vom 22. April Abends aus Köln 
hi e auch die Kölnifche Zeitung vom 25. April) gar 
we erwähnen, fo glauben wir dieſe Angaben zur Auf: 
Werben jenes erſten Gerüchts, welches ſich von hier aus 
keitet. haben dürfte, veröffentlichen zu müſſen. 


1 Bem Main, 21. April. (Weſ. 3.) Der preu⸗ 
— Geſandte am Hofe von Baiern hatte eine Note 
b geben, die den dem Guſtav-Adolph-Verein 
lladelegten revolutionären Tendenzen als eine irrthüm⸗ 
* Vorausſetzung bezeichnet und zugleich bemerklich 
ne daß Oeſterreich, ein Staat, in welchem die pro: 
Aa che Kirche nur geduldet werde, dem Guſtav⸗ 
h⸗Vereine keine Hinderniſſe in den Weg gelegt 
aide, Die baierſche Regierung hat auf dieſe Note er⸗ 
man daß es wohl keiner Verſicherung bedürfe, daß 
unter or Abtheilung des Guſtav⸗Adolphs⸗Vereins, die 
en Am Protectorate Sr. M. des Königs von Preu⸗ 
denz ehe, alſo der preußiſchen, keine revolutionären Ten⸗ 
"ing: beilege; daß aber die Abtheilungen dieſes Ver⸗ 
liche in anderen deutſchen Bundesſtaaten nicht eine ähn⸗ 
fü, ob tantie bieten, ja daß es felbft noch zweifelhaft 
gichen alle Leiter derſelben die Grundſätze des augsbur⸗ 
M und helvetiſchen Bekenntniſſes in ihrer urſprüng⸗ 
Do einheit feſthalten, und nicht vielmehr modernen 
u. ſ. we, wie z. B. den Anſichten des Herrn Strauß 
dolſtändige Oban ſeien. So lange nunmehr nicht eine 
(der Regierun 80 damon unter hinlänglicher Garantie 
durgiſchen od und mit Aufſtellung des augs⸗ 
r helpetiſchen Bekenntniſſes 


ſtattfinden werde, könn 2 f z 
fen nicht wohl verdenten an es einem katholiſchen Für⸗ 


Verein ; wenn er Anſtand nehme, den 
. Wien b oder 
a h h irkſamkeit zu geſtatten. Hin⸗ 
desefagt wird, daß die undeſtimmte und unklare 8 
es Guſtap⸗Adolph⸗Vereins abgeſehen, daß ſie zu allen 
möglichen Zwecken gebraucht werden könne, auch als 


der gefährüchſte innere Feind der proteſtamiſchen Kirche 


4 


ligten abermals das Geſuch an den Miniſter geſtellt, anzuſehen ſind, während die 


ter ſolchen Verſprechen habe er (Kuhl) 
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es nur mit einer äußeren Abwehr zu thun habe. End⸗ 
lich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Beſchluß 
des Königs von Preußen, ſich an die Spitze des Vereins 
in den preußiſchen Landen zu ſtellen, zwiſchen die Zeit 
des baieriſchen Verbots und den gegenwärtigen Zeit⸗ 
punkt falle. Den Namen betreffend, ſo bemerkt die 
baieriſche Note, daß derſelbe an die traurigſten Zeiten 
deutſcher Zerwürfniſſe erinnere und dem deutſch⸗patrio⸗ 
tiſchen Sinne des Königs widerſtrebe. 7 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 21. April. 
(Köln. 3.) Man erinnert ſich aus dem Urtheile des 
kurheſſiſchen Criminalfenats in Marburg in der Jor⸗ 
dan'ſchen Sache des ehemaligen Landwehrlieutenants 
und Krämers Kuhl in Butzbach, auf deſſen Ausſage 
mit jene gerichtliche Behörde den Profeſſor Jordan für 
ſchuldig erklärte. Das Urtheil ſagt (S. 70) von ihm: 
„Kuhl war früher wohlhabend, aber in ſeinen Vermö⸗ 
gensverhältniſſen zurückgekommen. Er war bei den revo⸗ 
lutionairen Umtrieben in den Jahren 1832 und 1833 
betheiligt und wurde, namentlich von Weidig, der großes 
Vertrauen in ihn ſetzte, als Bote zur Ausrichtung münd⸗ 
licher Aufträge gebraucht. Er hat indeſſen, wie acten= 
mäßig erhoben ift, während er gleichzeitig der revolutio⸗ 
naiten Partei diente, bereits vor dem 3. April 1833 
einem höheren großh. heſſiſchen Beamten angezeigt, daß 
eine Revolution in Deutſchland bevorſtehe, und gegen 
das ihm ertheilte Verſprechen der Strafloſigkeit viele 
Angaben über die revolutionairen Umtriebe gemacht und 
dafür Belohnungen erhalten, auch ſpäterhin durch ähn⸗ 
liche Mittheilungen von verſchiedenen Seiten her ſich 
Geldgeſchenke zu verſchaffen gewußt. Nachdem er im 
October 1836 von dem Unterſuchungsgericht in Gießen, 
welches von ſeinen früheren Entdeckungen keine Kennt⸗ 
niß erhalten hätte, zur Unterſuchung und Haft gezogen 
worden, hat er gerichtlich ſeine Theilnahme an den 
hochverrätheriſchen Unternehmungen eingeſtanden und 
darüber umfaſſende Eröffnungen gemacht.“ Später 
wurde, ſo viel bekannt, die einzige von allen, Kuhl's 
Unterſuchung niedergeſchlagen. Er ſelbſt ſcheint unter: 
deſſen in ſeinen Vermögensverhältniſſen noch mehr 
zurückgekommen, wozu mit beigetragen haben mag, daß 
ſein Benehmen in ſeinem (und Weidigs früherem) Wohn⸗ 


orte Butzbach die allgemeinſte Unzufriedenheit ihm zuge⸗ 


wendet hatte. Er verließ ſogar, wie man hört, Butz⸗ 
bach und lebt nun in Pohlgöns, einem Dorfe zwiſchen 
Butzbach und Gießen, wo er beim Bürgermeiſter den 
Abſchreiber macht und ſich nothdürftig erhält. Unterdeſ⸗ 
ſen liegt ein neuer Anlaß vor, daß Kuhl's Namen 
wieder öffentlich genannt werde. Fiſcher ſagt in 
ſeiner Vertheidigungsſchrift für Jordan, Kuhl ſeien 
die Belohnungen, welche er von der großh. heſſiſchen 
Regierung erhalten, zu gering erſchienen. Dieſes nun, 
in Verbindung mit den erwähnten Anführungen im 
Urtheil des kurheſſiſchen Griminals Senats, hat dahin 
die Folge gehabt, daß Kuhl gegen den großh. heſſiſchen 
Staatsminiſter Freiherrn du Thil in Darmſtadt „wegen 
Vertragserfüllung und Schadenerſatz“ bei deſſen Gerichts⸗ 
ſtande, dem großh. Ober⸗Appellations- und Caſſations⸗ 
gerichte in Darmſtadt, mit einer Klage auftrat. Er 
ſagt darin: Mit den politiſchen Umtrieben des Jahres 
1833 innig vertraut und Vertrauter der politiſchen 
Chefs, mit deren Plänen vollkommen bekannt, ſei in 
ihm die Beſorgniß um die großh. heſſ. Staatsregierung 
von Tag zu Tag reger geworden und er habe daher 
kurz vor dem Ausbruche jener hochverrätheriſchen Unter; 
nehmungen den Entſchluß gefaßt, dem vormaligen Hof⸗ 
gerichtsrath Freiherrn v. Stein zu Gießen (jetzt Kreis⸗ 
rath zu Wimpfen) anzuzeigen, daß er ihm ſehr wichtige 
Entdeckungen wegen gedachten revolutionairen Treibens 
machen konne und auch machen würde, wenn man, . 
völlige Begnadigung verſpreche, Verschwiegenheit vn 

Namens zufichere und verbürge, nie wegen ne 
raths in Unterſuchung gezogen zu werden. Herr FR 
gerichtsrath- v. Stein habe dieſes a 1 

d eantwortet: © 5 f 5 

Sin. Stantsminiker Sehen. du Thil hiervon in Kennt⸗ 
niß ſetzen und ihm alsdann weitere Mittheilung machen. 
Dies ſei in der erſten Hälfte des Monats März ge⸗ 
weſen und ſchon drei Tage nach dieſer Unterredung 
habe ihn Hr. Hofgerichtsrath v. Stein durch einen Eil⸗ 
boten zu ſich beſcheiden laſſen. Nachdem er ſich ſofort 
bei ihm eingefunden, habe ihm Hr. v. Stein ein Schrei⸗ 
ben des Herrn Staatsminiſters vorgelegt, welches die 
Inſtruction für ein an ihn Guhl) zu richtendes Examen 
artikulirt enthalten, ſo wie eine von dem Hrn. Staats⸗ 
miniſter ausgeſtellte Begnadigungsacte, welche ihm völlige 
Abolition der Unterſuchung ſowohl, als auch Verſchwei⸗ 
gung des Namens zuſicherte. Dieſes Verſprechen ſei 
ihm auch kurz nachher vom Hrn. Staatsminiſter, gele⸗ 
gentlich einer ihm von demſelben vergönnten Audienz 
mündlich wiederholt worden, mit Andeutungen, 
welche fein (Kuhl's) und feiner Familie Glück nicht 
mehr zweifelhaft gelaſſen, während ihm von demſelben 
durch den Hofgerichtsrath v. Stein das beſondete Ver⸗ 
ſprechen geworden, daß er für ihn und feine Familie 
durch eine mit genügender Beſoldung ausgeſtattete An⸗ 
ſtellung ſorgen werde, wenn er (Kuhl) ſich brav halte 
und alle ihm bekannten und noch von ihm entdeckt wer⸗ 
denden revolutionären Umtriebe mittheilen würde. Un⸗ 


katholiſche Kirche] genommen, in die 


ſes Vertragsverhältniß einzutreten, ſo⸗ 
bahn Une n wee und den befngen pe 
Theil nehmen müſſn, welchen er inſtructionsmäßig 


in feiner Klage hierauf ue den ler Nachdem Kuhl 
mit dem Hrn. Staatsminiſter ash at, daß der Vertrag 
alſo direct und indirect 
abgeſchloſſen und zu halten geweſen wäre di 5 
übernommenen Verbindlichkeiten aber, tro wiel jo 

i . vielfachem 
Bitten und Flehen, nicht erfüllt werden wollten erzählt 
er, wie er das Vorhaben des Frankfurter Attentats vom 
3. April 1833 Tags zuvor zur Anzeige gebracht habe 
und bemerkt dann weiter: Seine Dienſttreue habe zwar 
eine theilweiſe Anerkennung gefunden, indem ihm einige 
Tage nach Oſtern 1833 von dem Hrn. Staatsminiſter 
durch Hrn. v. Stein ein Geſchenk von 4000 Gut 
den geworden. Hiermit feien aber keineswegs feine 
Reiſekoſten und Entſchädigung für Zeitverſäumniß 
gedeckt. Er habe nämlich in Folge erhaltener In⸗ 
ſtruction des Herrn Staatsminiſters nach der 
Zeit des ihm gemachten Geſchenkes noch dreimal 
nach Marburg, zweimal nach Wiesbaden, ſechsmal 
nach Frankfurt, zweimal nach Hanau, zweimal 
nach Darmſtadt und 130mal nach Gießen reiſen müſ⸗ 
ſen, um über den Stand des revolutionären Treibens 
Bericht zu erſtatten, reſp. weitere Inſtruction einzuholen. 
Außerdem behauptet Kuhl, auf die Bewirthung vieler 
Genoſſen der hochverrätherifchen Verbindung mehr als 
4000 Gulden verwendet zu haben, was er habe thun 
müſſen, da ihm durch den Hrn. Staatsminiſter befohlen 
geweſen, ſich als Mitglied und Anhänger der politiſchen 
Verbindung zu geriren; das Vermögen ſeiner (Kuhl's) 
Frau ſei das Opfer hiervon geworden. Als Anlaß zu 
weiterer Entſchädigungsforderung bezeichnet Kuhl ſodann, 
daß er im Jahre 1836, aller Proteſtation ungeachtet, 
14 Monate lang in Haft genommen worden. Den 
dadurch ihm gewordenen Schaden ſchlägt Kuhl zu min⸗ 
deſtens 20,000 Gulden an. In allen dieſen Beziehun⸗ 
gen verlangt er vom Hrn. Staatsminiſter Erſatz, ſowie 
deshalb, weil er die erwähnte Anſtellung, welche ihn 
und ſeine Familie habe ſorglos ſetzen ſollen, nicht er⸗ 
halten. f { a 

Herr v. Itzſtein theilt unter dem 22. April in der 
M. A. 3. mit, daß er die neuerdings bei ihm für die 
Familie Jordan in Marburg eingegangenen 112 Fl. 
15 Kr. der Frau Profeſſor Jordan überſandt habe. 

- Franfreich 

Paris, 22. April. In der Pairskammer hat 
heute die Diskuſſion über das Unterrichtsgeſetz begonnen. 
Herr Couſin ſprach zuerſt. Er griff vorzüglich die von 
der Commiſſion in dem Geſetze beantragten Modifikatio⸗ 
nen anz er will vorzüglich das Uebergewicht der Univer⸗ 
ſität in dem Erziehungsweſen; dem Redner zufolge hätte 
der Clerus ſchon hinreichenden Einfluß auf den Unter⸗ 
richt, und zwar ſo viel, als man ihm einräumen konne; 
ihm mehr zu geben, ſei gefährlich. In dieſem Augen⸗ 
blicke (um 44 Uhr) iſt Herr Couſinnoch auf der Tribune. 
In der Deputirten⸗Kammer wurde die Diskuſ⸗ 
fion des Geſetz⸗ Entwurfs bezüglich der Gefängniſſe 
begonnen. : 

Die betreffende Commiſſion der Deputirten⸗Kammer 
hat ſich heute für die Zulaſſung des Herrn Charles 
Laffitte als Deputirten von Louviers ausgeſprochen; die 
Diskuſſion wat lang und ſehr lebhaft. Morgen oder 
übermorgen wird der Bericht darüber vor die Kammer 
er Evolutionsgeſchwader unter den Befehlen des 
Contreadmirals Parſeval Deſchenes iſt am 18ten von 
Toulon nach den hyerifchen Inſeln abgeſegelt. 

(A. Pr. 3.) Die franz. Regierung ſcheint ihren 
überſeeiſchen Beſitzungen beſondere Aufmerkſamkeit zu 
widmen. Vor ein paar Jahren wurde zum erſtenmale 
der Verſuch gemacht, ein Detaſchement Reiter nach dem 
Vorbilde der Spahis von Algerien in den franzöſiſchen 
Beſtzungen am Senegal einzuführen. Das Detaſche⸗ 
ment beftand aus 27 Mann und einem Offizier, Bei 
einer der letzten Expeditionen bewährte ſich daſſelbe fo 
vortrefflich, daß die Regierung beſchloſſen hat, die 25 
Mann auf 110 zu erhöhen und ſtatt einem 5 Offiziere 
dahin zu ſchicken. Das Corps ſoll den Namen Spa⸗ 
his du Senegal führen. Imgleichen ſollen auch die 
ſogenannten ſchwarzen Compagnien der franzöfifchen 
Niederlaſſung von Noſſibé bedeutend vermehrt werden. 
Kaum iſt eine große wiſſenſchaftliche Expedition nach 
Braſilien abgegangen, welche zum Zweck hat, durch 
die noch unbekannten Gegenden des innern Süd⸗Ame⸗ 
rika nach Peru vorzudringen, ſo organiſirt man in Pa⸗ 
ris eine andere wiſſenſchaftliche Miſſion, deren Beſtim⸗ 
mung fein ſoll, das Innere von Mexiko zu erforſchen. 

S pan i e n. | 

Madrid, 16. April. — Ein Beſchluß des Gene 


rals Villalonga verordnet, daß jedes Mitglied der Ban: 


den im Maeſtrazgo, welches nach Ablauf einer Friſt 
von 12 Tagen ergriffen wird, erſchoſſen werden ſoll. 


Der General⸗Kapitain von Valencia fügt hinzu, daß in 


Folge dieſes Beſchluſſes 2 Banditen zu Alcala, 2 zu 
Benaſal, 3 zu Morella und 
worfen haben. 
2 April. (A. Pr. 3. N. 
Ruhe e de ift, allem Anſcheine 


1 in Aragonien ſich unter⸗ 


x 


* 


Fun | 


in Frankreich läßt kaum einen Zweifel darüber, daß die 

den Anhängern des Prätendenten ſchon feit längerer 

Zeit zugeſchriebenen Pläne gegenwärtig ziemlich reif zur 

Ausführung ſind. Der General Forcadell, einer der be⸗ 

deutendſten Offiziere, welche ehemals unter Eabrera ber 

fehligten, iſt von der franz. Polizei am 13ten in Ame⸗ 
lie⸗les Bains betroffen worden, von wo er über die Grenze 
\ Auf andern Punkten der 
Pyrenäen⸗Grenze ſind zahlreiche Haufen bewaffneter 
Schon haben 
ſich auch in Catalonien mehrere ſtarke Guerillas gebil⸗ 
det. Am Ilten zeigte ſich in der Nachbarſchaft von 
Ripoll eine carliſtiſche Bande, bei deren Annäherung 
die Sturmglocke gezogen wurde und die Einwohner zu 
Die Karliſten wurden nachdrücklich 
verfolgt, und einer ihrer Häuptlinge, Francisco Oliveras, 
In der Gegend 
von Vich hauſt eine andere Bande, welche ſich vorzüg⸗ 
lich durch Räubereien und Erpreſſungen hervorthut.— 
Auch in den baskiſchen Provinzen hat die 1 

n 
Galicien dagegen iſt ein efparteriftifcher Parteigänger mit 
etwa 30 Mann aufgetreten, welcher im Namen der 
verletzten Verfaſſung gegen die Regierung zu Felde 


zu ſchlüpfen beabſichtigte. 


Karliſten mit Gewalt durchgebrochen. 


den Waffen griffen. 
fiel den Verfolgern in die Hände. 


Propaganda ihre Wirkſamkeit wieder angefangen. 


zieht. 
(A. 3.) Die Nachricht, 


könnten. 


Großbritannien. 


London, 23. April. — Die weiteren Ver⸗ 
handlungen in dem Prozeſſe O'Connell's 
und ſeiner Genoſſen ſind auf unbeſtimmte 
Zeit ausgeſetzt worden. In der Sitzung des Ge⸗ 
richtshofes der Queen's Bench vom 20. beantragte 


nämlich der Generals Anwalt, daß die Verhandlungen 


über das Geſuch der Angeklagten auf Annullirung der 
bisherigen Procedur und Einleitung eines neuen Pro⸗ 
zeſſes, welche auf geſtern angeſetzt waren, verſchoben wer⸗ 


den möchten, da die betreffenden Beamten, die Clerks |‘ 


of the Peace, von denen er einen Bericht über die 


Urſachen der Verſtümmelung der General⸗Liſte der Ge 
ſchwornen (wie ſchon erwähnt, das Hauptmotiv, auf 
welches die Angeklagten ihr Geſuch um Annullirung des 
bisherigen Verfahrens begründen) eingefordert, dieſen 
Bericht noch nicht abgeſtattet hätten. Schon dieſes 
Motiv für die Ausſetzung der ferneren Procedur mußte 
auffallen, da bekanntlich während der ftüheren Verhand⸗ 
lungen der General-Anwalt jeder Unterſuchung über die 
Urſache jener Unregelmäßigkeit widerſprochen und ſogar 
jeden Vorſchlag der Gegenpartei zu einer Remedur der⸗ 
ſelben auf das Beſtimmteſte zurückgewieſen hatte. Noch 
auffallender aber erſchien der Schritt des General⸗An⸗ 


walts, als derſelbe auf Befragen des vorſitzenden Rich⸗ N 
ſchloſſen haben, um den Staat aus der Verlegenheit 
zu teißen, eine Anleihe von 20 Mill. Drachmen zu 


ters, auf welchen Tag er die Verhandlungen angeſetzt 
wiſſen wolle, antwortete, er wünſche dieſelben auf un⸗ 
beſtimmte Zeit ausgeſetzt zu ſehen, unter dem Vor⸗ 
behalte, dieſelben nach einer vierundzwanzig Stunden 
vorher von ſeiner Seite erfolgten Anzeige wieder auf⸗ 
nehmen zu können. Dieſem Geſuch wurde von dem 
Gerichtshofe entſprochen und ſo gewinnt von Neuem 
die Vermuthung Raum, die Regierung wolle ſich mit 
ihrem auf dem erlangten Werbiet beruhenden, freilich 
einigermaßen zweideutigen Siege über O'Connell betu⸗ 
digen, und nicht weiter gegen ihn verfahren. 
1 außerordentlichem Wege (in kaum mehr 
als ſechszehn Stunden) iſt nun zwar heute dem Nor- 
ning Herald die Nachricht zugegangen, daß die Clerks 
of h be 1 geſtern dhe Baicht in der Geſtalt von 
eidlichen Er ungen Caffidavits) abgeſtattet und bes 
zeugt haben, daß die Auslaſſung der Namen auf der 
General⸗Liſte der Geſchwornen an Sa e ha 
einer betrügeriſchen Ab icht . 1 n cht 
Umſtand, der die Chancen I Angekla Ar n fei, ein 
auf ihr Geſuch um Annulltrung der ieh n in Bezug 
g 2 ö herigen Proce⸗ 
dur ſeht vermindert, indeß hatte bis ern Abend 
6 uhr der General⸗Anwalt noch keine weiteren Schritte 
gethan und die Fortſezung der Procedur bleibt daher 
nach wie vor auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 22. April 
(die Sitzung des Oberhauſes bot kein Intereſſe) er⸗ 
klärte Sir R. Peel auf eine Anfrage des Hen. Both⸗ 
wick, daß, ſo viel er wiſſe, den Befehlshabern engliſcher 
Schiffe an der ſpaniſchen Küſte keine andere Verhal⸗ 
tungsregeln 


Sberſten Bonet in Alicante fein keine beſondere In⸗ 


das franz. Cabinet habe 
durch eine aus Madrid angelangte Botſchafter⸗Eſtafette 
die Anzeige erhalten, daß die Königin Marie Chriſtine 
im Einverſtändniß mit dem Infanten Don Francisco 
die Vermählung der Königin Iſabella mit dem Herzog 
von Cadiz entſchieden habe, ſteht mit allem, was bisher 
bekannt geworden, in gradem Widerſpruch. In dieſem 
Augenblick hat weder England, noch Frankreich, noch 
ſonſt irgend ein europäfſcher Hof Plane oder Anſichten, 
die dem Herzog von Cadiz in dieſer Hinſicht günſtig fein 


gegeben ſeien, als die, aufs Strengſte Neu: der 
beobachten. In Bezug auf den Fall des 


894 


den blutigen Verfolgungen, vor den Hinrichtun⸗ 
gen in Maſſe aus, die ſich die ſpaniſche Regierung 
habe zu Schulden kommen laſſen, und durch welches 
Verfahren ſie ihren guten Namen im Auslande auf 
lange zerſtört habe. Barbariſche Nationen würden 
mehr Menſchlichkeit geübt haben. — Auf Antrag des 
Sir James Graham wurde die neue Factoreibill zum 
zweiten Male verleſen. Er hoffe) die Diskuſſion dieſer 
Bill werde erſt stattfinden, wenn das Haus ſich für die 
Bill in Comité befinde. — Sir R. Peel erklärte 
dem Lord J. Ruſſel, daß er nicht die Abſicht habe, vor 
dem 6. Mai die iriſche Wählerbill aufzunehmen. 

Die neuen Parlamentswahlen, welche durch die an⸗ 
derweitige Beſetzung mehrerer Juſtizämter in Folge des 
Ablebens Lord Abinger's nöthig geworden waren, haben 
geftern ſtattgefunden und find zu Gunſten der Tories 
ausgefallen. In Exeter wurde Sir William Follett, 
der neue General⸗Anwalt, mit großer Majorität wieder⸗ 
gewählt. In Huntingdon iſt Hr. Baring und in 
Woodſtock der Marquis von Blandford, älteſter Sohn 
des Herzogs von Marlborough, ohne Widerſtand er⸗ 
wählt worden. 8 

Der Standard veröffentlicht die allgemeine Ueberſicht 
der Einnahme und Ausgabe des Finanzjahres, welches 
mit dem 5. April ſein Ende genommen hat. Die Ein⸗ 
nahmen beliefen ſich auf 52,835,124 Pfd. St., die 
Ausgaben auf 50,739,697 Pfd. St., was einen Ueber: 
ſchuß von 2,095,427 Pſd. St. ergiebt. 


J ta lien. 


Neapel, 13. April. (A. 3.) Der König hat meh: 
reren Truppen⸗Colonnen in die Provinzen abgeſchickt, welche 
einen beruhigenden Einfluß auf die Bewohner ausüben, 
und zugleich militairiſche Uebungen vornehmen ſollen. 
Die Schweizer Garniſon iſt jedoch in Neapel zurückge⸗ 
blieben. Von Unruhen hört man gar wenig mehr. Die 
Bewohner der Inſel Lipari, von Hunger und Noth ge⸗ 
trieben, kamen vor einiger Zeit nach Sicilien hinüber 
und forderten von der Regierungsbehörde in Patti Brodt 
und Lebensmittel, welche Bitte ihnen auch, bevor es zu 
Exceſſen kam, gewährt wurde. Bei den Unruhen in 
Coſenza wurde allerdings von einem Notar, der gleich 
darauf im Kampfe gefallen, eine Tricolorfahne geſchwun⸗ 
gen und mancher damit in Verbindung ſtehende Wunſch 
ſehr laut geäußert; dennoch trug der ganze Aufruhr keine 
politiſche Farbe, ſondern ging von nothleidenden Men⸗ 
ſchen aus, unter welche ſich ein paar exaltirte Köpfe 
mengten. 7 e 
Rom, 15. April. (A. 3.) Im Gegenſatz der be⸗ 
unruhigenden Nachrichten, namentlich der franz. Blätter 
über die römiſchen Legationen, lauten die offiziellen Be⸗ 
richte von dort ganz befriedigend für die hieſige Regie⸗ 
rung. Es ſcheint, daß durch das kräftige Auftreten 
Oeſterreichs das unſinnige Treiben der revolutionairen 
Partei für den Augenblick zur Ruhe gebracht ſei. — 
Baron C. v. Rothſchild iſt nach Neapel zurückgekehrt, 
nachdem er eine Anleihe von beiläufig 200,000 Scudi 
mit dem Schatz abgeſchloſſen. Man ſagt, die Ueber⸗ 
einkunft laute dahin, daß dieſes Anlehen bis zur Summe 
von 2,000,000 Scudi ausgedehnt werden könne. 


Griechenland. 
Athen, 10. April. (A. 3.) Der König ſoll be⸗ 


unterhandeln und als Garantie für die regelmäßige Zah⸗ 


lung der Intereſſen unter andern die Hälfte feiner Ci⸗ 


* 


villiſte zu beſtimmen. 


Athen, 10. April. (D. A. 3.) — Wegen Unſicher⸗ 
heit der Umgegend, indem ſchon in Padiffiah, eine halbe 


Stunde von der Stadt entfernt, Raubanfälle auf 
Spaziergängen verübt wurden, wird ſeit einiger Zeit der 
König bei feinen Spazierritten oder Fahrten von einer 


ſchwachen Cavallerie⸗Escorte begleitet, welche der königl. 


Suite in gewiſſer Entfernung folgt. ' 
Osmaniſches Reich. a. 


Konſtantinopel, 1% April. (D. A. 3.) — Ein 
türkiſches Armeecorps, 10,000 Mann ſtark, welches in 
das Innere Albaniens eingedrungen war, verſuchte 
es anfangs, allenthalben angreifend aufzutreten. Allein 
das ungünſtige, coupirte und gebirgige Terrain und bie, 
große Anzahl der von allen Seiten herbeiſtrömenden 
Rebellen nöthigten es, die Offenſive aufzugeben und ſich 
hinter die Mauern von Uskup zurückzuziehen. Die tür⸗ 
kiſchen Truppen ſind dort von den Rebellen, deren An⸗ 
zahl man auf 60,000 angiebt, eng eingeſchloſſen und 
belagert. — Briefe aus Bagdad melden, daß die per⸗ 
ſiſchen Truppen abermals in das türkiſche Gebiet einge⸗ 
drungen ſind, um einen unter dem Schah ſtehenden 
Kurbenſtamm, der feinen Chef ermordet und ſich auf 
enger Seite geflüchtet hatte, zu verfolgen. — 

N ardiniſche Miniſterialſecretair iſt von hier wie⸗ 

abgereiſt. Er ſoll von der Pforte die Verſicherung 
erhalten haben, daß fie Alles aufbieten werde, den Bey 
von Tunis zum Nachgeben zu bewegen, und daß ſie, im 


ſtruktionen gegeben worden, undes könnte nicht für politiſch Falle dies nicht erfolgen und ein bewaffnetes Einſchreiten 


gelten, 
irgend 


Vorſchub zu leiſten. Zum Schluß ſprach Sir 
Robert in ſehr kräftigen 


Ausdrücken ſeinen Abſcheu vor 


der einen oder der anderen ſtreitenden Partei von Seiten Sardiniens nöthig werden ſollte, fie ſich der 


Abſendung einer türkiſchen Flotte in die Gewäͤſſer von 
Tunis enthalten werde. 


Berichte aus Damaskus vom 29. März zeigen 
1 von den ſchismatiſchen Griechen m Dei 
ha, wahrſcheinlich i r 
beiten hrſcheinlich in der Hoffnung, du 8 
drückungen zu entziehen, bereits 150 zur proteſtan 
tiſchen Kirche Wen waren. Allein der brich 

Konſul, Herr Wood, hat in einer mit dem Pa 
darüber gepflogenen Conferenz erklärt, dem Vorgange 
ganz fremd zu ſein, indem, welches auch die religiösen 
Grundsätze der Unterthanen der hohen Pforte fein mis 
gen, dieſe keinesweges unter den britiſchen Schutz geſte 
werden können. 8 ’ g ? 


— 


ö Miscellen. 

Der in Tarnow abhanden gekommene Knabe wal 
blos im Dienſt eines Landrathskanzliſten. Gleich na 
dem Letzterer die Anzeige gemacht, wurde eine kreisam 
liche Sitzung gehalten, zu dieſer der in Tarnow reſſdl 
rende römiſch⸗katholiſche Biſchof eingeladen, welcher 
beſonders auf ſtrenge Nachſuchung unter der Judenſch 
drang. Allſogleich rückten ein Bataillon Soldaten 


die geſammte Finanzwache in Reihe und Glied, bilde 


Spaliere und umringten die Häuſer. Die Straße 
wurden mit Ketten gefchloffen, jede Communication al 
gehoben, und nun begann die fürchterlichſte und zugle 
lächerlichſte Unterſuchung. Die Oſterbrote und der Barlt 
T eine aus rothen Rüben zubereitete, zu Suppen 
brauchte, gegohrene Flüſſigkeit — wurden feierlichſt 1 
den Apotheken chemiſch unterſucht, um Blutbeſtandt 
zu entdecken, ein Vortheil, den das Mittelalter ni 
dargeboten und der als ein erfreulſches Reſultat d 
Fortſchritts zu betrachten iſt! Den raſtloſen Bemüühun 
gen der Juden gelang es, den Knaben aufzuft 
grade als ſein Herr und einige Helfershelfer im 
griffe waren, ihn auf dem Dnieſter einzuſchiffen (). 
Knabe ſagte gerichtlich aus, daß er ſeinem Herrn we 
grauſamer Behandlung entlaufen, daß dieſer ihn abe 
aufgefunden und ihm zugeredet (), vor Gericht zu 
klären, daß ihn die Juden geraubt (), er aber glück 


entſprungen und zu feinem Herrn zurückgekehrt wär 


Als er ſich aber weigerte, dieſe Ausſage zu leiſten, wollt 
er ihn verſtecken, um ſich nicht zu compromittiren W 

um den Juden einen Schabernack zu ſpielen (), als 
zum Glücke die Letztern ſie noch beim Einſchiffen fanden. 


Paris. Die Bildercenſur hat eine neue Carricatil“ 
ſtatuette, Guizots Büſte, aus einem ungeheuren Han 5 
ſchuhe (gant-Handſchuh; Gand - Gent) hervorragend 
verboten; die Aufſchrift lautete? „Une paire de 
Gents “. — Die Bruttoeinnahme ſämmtlicher part 
Theater betrug im abgelaufenen Jahre 8,170,000 Frs 
die von Paris ausgehenden Eiſenbahnen trugen nur 


zwei Millionen mehr ein. 


Ein Engländer, unter der Bezeichnung amicus 
aulne, hat hier im Stillen „einen Plan“ drucken laſſel, 
„die Nationalſchulden aller Nationen Europa's pP 
tilgen“. Dieſer Plan beſteht aus einem — gedruck 
ten Bogen, und nach der in allgemeinen Wendungen 


2 gehaltenen Einleitung heißt es buchftäblich: „durch u 


folgenden hier vorgeſchlagenen Plan würde die Regie 
nicht nur in den Stand geſetzt werden, die öffentl! 
Schulden abzuzahlen, ſondern auch ein Kapital erüdei 
zu können, deſſen Zinſen zureichen würden, die Ausgaben 
aller etwa bevorſtehenden Kriege zu beſtreiten, ohne da 
Volk mit ungeheuern Abgaben zu belaſten ...; Wil 
dieſer Plan ſeit dem Frieden von England befolgt wor! 
ſo wären feine ungeheuern Schulden beinahe abbezoh 
„ Ein anderer großer Vortheil würde der ſein, 5 
dadurch ein Fond erworben werden könnte, der die Für 
Europa's in den Stand ſetzen würde, die Offiziere ih 
Land⸗ und Seemacht auf eine liberale Weiſe beza 
zu können. Ich nehme keinen Anſtand, den Regler 
gen Europas ernſtlich anzurathen, dieſen Plan at 
genauen Erwägung zu würdigen, da ich überzeugt 
daß die Finanzminiſter einen werthvollen Fingerzeig dak 
erblicken werden ..... denn in unſerer Zeit ſcheint mi 
der Ruhm und die Ehre der Melt nicht allein 20 
materiellen Jatereſſen aufgeopfert zu werden, ſo 1 
auch an dem finanziellen Unvermögen zu ſcheitern m 
Dieſer fo großartig, angekündigte Plan geht nun a 
Weſentlichen dahin, man ſolle ein gewiſſes angelleheln, 
Capital auf Zins und Zinſeszins belegen; dann verde, 
man die letztern, „denn wenn Jemand 1000 Lſtrl. 0 
Seite . 
Jahre, ſo hatten dieſelben ſich in dieſer Zeit ſchon 
zu 32,000 Lſtrl. vermehrt; auf ri jedoch — 
geben, würden fie in dieſer Zeit zu der Summe ® Mr 
140,000 Eiftel. anwachſen, was ein Unkerſchied de 
108,000 Lſtrl. in ſeinem Vermögen wäre.“ 5 
Schluß bildet auf 9 Seiten eine tabellariſche Zinsen, 
nung auf 56 Jahre von 5,000,000 jährlich zu ö ben 
Das Werkchen ſoll unter dem Siegel der Verſchwiegen, 
geit ſogar allen Europäiſchen inanz⸗Notabülſtäten 
egierungen zugeſchickt worden ſein. (Brem. 3.) 


oe ee 


a Mit einer Beilage. a 


Schutzes ſich den auf ihnen laſtenden Be 


1 


e e pq ¶ ꝙò /! ]³ ůͥ— ) kT. . ¼ 1 . ¼ . a a 


— — DEZE DS 


zu einfachen Zinſen nur auf rn 


E- . — — —— nn — Een 


— — 


3 ua — — — 


r P u EHE PD 


Beilage zu M 101 der privilegirten Schle 


* 


— 895 — 


Dienſtag den 30. April 1844. 


ſiſchen Zeitung. 


— —— — —— — | 


S 


Schleſiſche Communalangelegenheiten 
Breslau, 29. April. — Wir freuen uns, aus. 

den am 27. April erſchienenen „Verhandlungen 
er Stadtverordneten zu Schweidnitz“ folgen⸗ 
N gewiß allgemein intereſſirenden Beſchluß unſeren 
n mittheilen zu können, da daraus von Neuem zu 


ben iſt, daß die ſchleſiſchen Städte aus ihrem Schlum⸗ 
die hierdurch entſtandene Bewegung löſte ſich die Be⸗ 
Zum Vortrag kam eine 


er erwacht ſind. 
Sitzung vom 18. April. 
zuschrift der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Grün⸗ 
g, womit dieſelbe ein Exemplar ihrer auszugsweiſe 
röffentlichten (bereits in der Schleſ. Ztg. ausführlich 
rochenen) Verhandlungen aus dem Wahljahre vom 
16, Juni 1843 mit dem Erſuchen überſendet, ihr ges 
enſeitig mitzutheilen, was in Schweidnitz bereits für 
gleiche Zwecke der Oeffentlichkeit vollbracht ſei oder noch 
ME Werk geſetzt werden ſolle, da nur durch gegenſeiti⸗ 
gen Austauſch und vielſeitige Erfahrung der gemeinſame 
weck wahrhaft heilfam gefördert werden könne. Die 
tadtverordneten von Schweidnitz begrüßten freudig 
dieſes Nähertreten und Anſchließen der Grünberger Bür⸗ 
hervertreter und votirten denſelben einſtimmig einen 
Dank. Beſchloſſen wurde demnächſt, die bis jetzt in 
chweidnitz veröffentlichten Verhandlungen nach Grün⸗ 
burg zu ſenden, dabei aber auch auseinanderzuſetzen, aus 
welchen Gründen bei aller Anerkennung des Werthes 
nes Jahrberichtes Schweidnitz vorgezogen habe, fo: 
ort nach jeder abgehaltenen Verſammlung 
le das allgemeine Intereſſe berührenden 
egenſtände durch den Druck zu veröffentli⸗ 
hen.“ „Dabei,“ ſagen die Schweidnitzer Stadtverord⸗ 
neten, „würde namentlich hervorzuheben ſein, daß das In⸗ 
bleſſe für die Gegenwart immer allgemeiner und in 
Oherem Grade als für die Vergangenheit vorhanden 
ein dürfte, daß die Erfahrung vielſeitig lehre, wie ein 
Moßer Theil unſerer Mitbürger, ſchon um mit den 
h mmunal⸗Verhältniſſen fortlaufend bekannt zu 
leiben, bereitwillig einzeln veröffentlichte Verhand⸗ 
zungen durchlieſt, dadurch aber nach und nach 
er regeres Intereſſe daran gewinnt, ſich in⸗ 
en weniger entſchließen dürfte, von einem Jah⸗ 
nerbericht in feinem ganzen Umfange Kenntniß zu 
nehmen, ja daß ſelbſt diejenigen unſerer Mitbürger, 
woche ihr ungetheiltes Intereſſe den Communalangele⸗ 
5 widmen, durch jedesmalige ſofortige Veröffent⸗ 
ang der Verhandlungen fortwährend angeregt werden, 
alle die Verwaltung betreffenden Zweige aufmerkſam zu 
d irgend darin entftehende Uebelſtände vor das 
des Magiſtrats oder der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ung zu bringen.“ Wie fehr wir dieſe Gründe für 
ſofortige Veröffentlichung der Stadtverordnetenverhand⸗ 
hi gen theilen, haben wir in dieſer Zeitung ſchon zu 
ederholten Malen ausgeſprochen. 


N 90 Hirſchberg, 27. April. — So eben höre ich, 
5 unſer Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Ungerer ſei⸗ 
W. ücktritt von der wichtigen Stelle, die er zum 
mobhle der Stadt bekleidet, erklärt hat. Unſere Com⸗ 
Ware könnte kaum ein empfindlicherer Schlag treffen. 

as er derſelben geweſen, was er für ſie gethan, da⸗ 
fein ſprechen feine Freunde, davon giebt das Zeugniß 
if er Gegner Kunde. Es iſt nicht nothwendig, daß 
ki mich hier in Lobeserhebungen über feine Wirkſam⸗ 
5 ergehe; in kurzer Zeit wird es von Mund zu Munde 
ahm: Herr Ungerer fehlt. Noch weiß ich aus glaub⸗ 
\uriger Quelle den Grund des plötzlichen Rücktritts 
da rn. U. nicht; ich ſchreibe Ihnen darüber ſpäter, 
Une für uns von Wichtigkeit iſt. Wie auch ſeine 
Nenften (oder ſollt ich ſagen: Feinde?) an feinen Ver⸗ 
Blei, en mäkeln, feine Wirkſamkeit wird ſtets im Segen 
Bereits ſeit dem 1. Januar d. J. ſind die 
um 4 ermäßigt worden. 


Agb 


Tagesgeſchichte. 
die hi reslau, 27. April. Am geftrigen Tage wurde 
In eſige Stadt abermals durch Feuersgefahr bedroht. 
des m Haufe Nr. 4 auf der Scheitniger Straße war 
Spate orgens in einer Küche Feuer gemacht worden. 
fern r hatten ſich alle Bewohner des Quartiers ent⸗ 
Uhr z, und die Küche verſchloſſen. Zwiſchen 10 und 11 
fee bemerkten die übrigen Bewohner des gedachten Hau⸗ 
N ſtarken Rauch, welcher aus jener Küche her⸗ 
gab ax Bei der fofort angeſtellten Nachſuchung er⸗ 
befindlich aß das Feuer auf dem Heerde einen unfern 
* Vorhang ergriffen, und von dort aus ſich 
Flammen tand. Seil hatte, welcher bereits in hellen 
einem ſtark b ſich der Vorfall am Tage und 
bald A en aufe ereignete, fo wurde 
durch herbeigeſchafftes aſſer das Feuer gelöfcht, 
daſſelbe weiter um ſich greifen konnte. 
8 Die Zeitungen meldeten, daß zwei Knaben auf einem 
ahn über das Oderwehr getrieben worden und bei 


gie Gelegenheit der eine derſelben ertrunken fei. Die 
ache hat ſich in folgender Art zugetragen. Beide 


Knaben, der eine 12, der andere 10 Jahr alt, welche 
ſich täglich aufſichtslos in den Straßen herum⸗ 
trieben, beſtiegen am geſtrigen Tage in der IIten 
Stunde einen kleinen Kahn, welcher neben der Bür⸗ 
gerwerderſchleuße und dem Rechen an der Neumühle 
mittelſt eines Strickes nur leicht angebunden war, um 
ſich zum Vergnügen auf demſelben zu ſchaukeln. Durch 


feftigung des Kahns, welcher durch den ſtarken Strom 
auf das nahe liegende Wehr getrieben und von dieſem 
mit großer Schnelligkeit in die Wellen hinabgeſchleudert 
wurde. Der jüngere der beiden Knaben wurde hierdurch 
aus dem Kahn herausgeworfen und ertrank, da es bei 
der ſehr ſtarken Strömung unmöglich war, ihn zu ret⸗ 
ten. Der Aeltere aber hatte ſich mit beiden Händen 
krampfhaft an dem Rand des Kahns feſtgehalten, bis 
der Kahn durch den Strudel der Wellen in die Nahe 


chleſiſcher Rouvellen⸗Cour ker. 


re Breslau, 29. April. — Wieder entbietet der 
wohlbekannte Ruf: „Es naht der Moll Herbei 
Herbei!“ die Mitglieder des Hiefigen Vereines ber Frei⸗ 
willigen zur Feier feines Erinnerungsfeſtes in bie euch 
geſchmückten, trefflich geeigneten Raͤume des Wintergar⸗ 
tens: — und lichten ſich auch die Reihen der Kämpfer 
aus jenen ewig denkwürdigen Freiheitskriegen mehr und 
mehr: immer noch wird ſich ein treues Häuflein dort 
wieder zufammenfinden, um an der Erinnerung von 
„Damals“ zu zehren und. zu ſchwelgen. — Schon 
oft iſt darauf hingewieſen worden, wie das ſtrebſame 
Princip in Preußen in faſt allen ſeinen Anknüpfungen 
auf jenes weltgeſchichtliche Jahr 1813 zurückgeht und 
den glimmenden Funken des begeiſterten Nationalbe⸗ 


eines Schiffes getrieben wurde, deſſen Bemannung mit- | wußtſeins jener Zeit, aus der fpäter darauf geworfenen 


telſt eines Haken den Kahn an ſich zog, und den Kna⸗ 
ben aufnahm. *) : 

Vor einigen Tagen entwendete ein Lehrling von 
15 Jahren einem bei ſeinem Meiſter in Arbeit ſtehen⸗ 
den Geſellen zu wiederholten Malen Geld, im Betrage 
von je 1 Thlr. Um einen andern Lehrling, welcher 
den Diebſtahl demerkt hatte, zum Schweigen zu brin⸗ 
gen, theilte er das entwendete Gut mit ihm. Der⸗ 
gleichen Diebereien ſind nun zwar leider gerade nichts 
Seltenes, der Gebrauch indeſſen, welchen die jungen 
Diebe von dem geſtohlenen Gelde machten, verdient be⸗ 
merkt zu werden, da er einen eben nicht erfreulichen 
Blick in das hieſige Schankhausleben thun läßt. Die 
beiden Lehrlinge begaben ſich nämlich, nachdem ſie ſich 
in den Beſitz des Geldes geſetzt hatten, in mehrere 
hieſige Tanz- und Schankhäuſer, lebten gut, und ver⸗ 
geudeten das geſtohlene Geld theils im Branntwein, 
theils im Billardſpiel. Hierzu hatten ſich noch drei 
andere Lehrlinge mit ihnen verbunden, welche in den 
gedachten Schank⸗ und Tanzhäuſern willige Aufnahme 
fanden. Des entgegenſtehenden bekannten polizeilichen 
Verbots ungeachtet waren dieſe fünf Lehrlinge nicht 
nur in jenen Tabagien geduldet worden, ſondern waren, 
gegen ihr Geld natürlich, auch gut bewirthet und mit 
Branntwein und andern Getränken verſehen worden. 
Es wirft dieſer Vorfall ein ſehr deutliches Licht auf die 
Art und Weiſe, in welcher in manchen hieſigen Schank⸗ 
ſtätten bloß der Vortheil des Wirthes, keinesweges aber 
das Geſetz und die Vorſchriſt des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes berückſichtigt wird, welche die Zulaſſung von 
Lehrlingen und Kindern ohne Beiſein ihrer Eltern in 
dergleichen Etabliſſements verbieten. 


Am 25ſten d. M. wurde in einem dunkeln Winkel 
an einer Thüre im Polizei-Bureau eine kleine Schach⸗ 
tel mit ein paar goldenen Ohrringen und einem golde⸗ 
nen Schlößchen von einer Halskette gefunden. Die 
angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß dieſe Ge⸗ 
genſtände bei dem Feuer am 20ſten d. M. einem Dienſt⸗ 
mädchen aus ihrem Schube entwendet worden ſind. 
Anf welche Art ſie an den Ort gekommen, woſelbſt ſie 
aufgefunden worden ſind, iſt nicht aufzuklären geweſen, 
aber daran nicht zu zweifeln, daß ſie abſichtlich dorthin 
geſtellt wurden. Man muß dem Diebe das Zeugniß 
der Ehrlichkeit ertheilen, da er aus eigenem Antriebe, 
wenn auch nur mittelbar, die geſlohlenen Sachen an 
diejenige Inſtanz abgab, welche den rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer am leichteſten und ſicherſten ermitteln konnte. 


) Eine uns zugekommene page Ble zeden 55 
den traurigen Vorfall in folgender Wei während derſelbe das 
ben klammerten ſich feft am kahn alem derſelben, den Kahn 
Wehr hinumtertrieb umb g angenblickach in der heftigen 
88 Te aßen Dadurch drehte ſich der umgeworfene 
Kahn wieder auf ſeinen Kiehl um und nunmehr gelang es 
dem Knaben, ſich ſelbſt * retten, indem er in den ſtromab⸗ 
wärts treibenden Kahn ſtieg. Dieſen bereits außer debensge⸗ 
fahr befindlichen Knaben nahm weiter unten ein von der 
Eiſenniederlage heraufkommender Schiffer in feinen Kahn und 
fuhr wieder zurück nach ſeinem Schiff, den Knaben dort erſt 
abzuſetzen. Der andere Knabe war in der Brandung verſun⸗ 
ken, ſchien jedoch etwas des Schwimmens kundig zu ſein und 
machte verzweifelte Anſtrengung, ſich zu retten, als er in 
dem Strudel emporkam. Die ſchwachen Kräfte langten jedoch 
nicht zu, dem Strudel zu entkommen und wieder und immer 
wieder verſank er, die Hände emporgehoben, in einer derſelben 
einen ſchwachen Zweig feſthaltend. Kein Kahn war in der 
Nähe. Rettung war vielleicht nur durch einen kühnen 
Schwimmer möglich, welcher die Brandung glücklich über⸗ 
wand. Auch dieſer Verſuch mißglückte, denn mehre Male 
ſtürzte ſich der Feuerwerker Waſchee der Eten Artillerie⸗ 
Brigade, nachdem er nur Geitengewehr, Czakot und Rock ab: 
geworfen, vom linken Ufer in den Strom und kämpfte ge 
gen die Brandung, konnte dieſelbs ſedoch trotz der größten An- 
ſtrengung nicht überwinden, bis er. völlig erſchöpft, vom Rettungs⸗ 
verſuche abſtehen mußte. Da verſank auch der arme Knabe. 
Hätte der Schiffer den Knaben im Kahn treiben und von ei⸗ 


— — 


Mißklang gedrungen. Ganz — 


nem weiter unten aufnehmen laſſen, ſo konnte der Knabe im 


Strudel noch zu rechter Zeit Rettung finden. Oder hätte 
man in einer der Mühlen eine lange, wenn auch nur fingers 
dicke Leine gehabt, ein Stück Holz daran gebunden und in 
den Strudel geworfen, ſo konnte ſich der arme Knabe retten. 


Aſche herauszuwühlen und neu zu entzünden verſucht. 
Minder aus ſolcher Abſicht, wenn auch gewiß aus höchſt 
ehrenwerther, hat unſer geſinnungstüchtiger Landsmann, 
Willibald Alexis eine einſchlagende literariſche Gabe 
in den „Blättern aus meinen Erinnerungen“ 
beigeſteuert, welche das Taſchenbuch „Penelope“ für 
1844, zieren: aber eben dieſer Stelle wegen gewiß einem 
großen Theile derjenigen Leſer, welche ſich beſonders für 
den Inhalt derſelben intereſſiren duͤrften, unbekannt ge⸗ 
blieben ſein möchten. Sie betreffen ſeinen Marſch nach 
Frankreich im Jahre 1813, welchen er als Jüngling 
von ſechszehn Jahren im Corps der Freiwilligen mitge⸗ 
macht hat. — Wen aus der jetzigen Generation haben 
nicht zuweilen die Erzählungen, Declamationen, Lieder 
aus jener Zeit — ziemlich kalt gelaſſen? Jene Zeit des 
vaterländiſchen Enthuſiasmus wird in der Geſchichte 
ſtets einen merkwürdigen und ſchönen Moment bilden; 
wir aber beurtheilen ſie nicht an ſich, ſondern nach ih⸗ 
ren Erfolgen — und weil dieſe uns, die wir tauſend⸗ 
mal mehr erwartet haben, verhältnißmäßig ſo klein vor⸗ 
kommen, fühlen wir uns wohl in einer eigenthümlich 
peinlichen und gequälten Lage, wenn uns die Zeiſt ſelbſt, 
die Mutter dieſer kleinen Ergebniſſe, als etwas wer 
weiß wie Großes und überaus Herrliches angeprieſen wird. 
Je unbehaglicher aber ſolche lobpreiſende Darftellungen je⸗ 
ner Jahre — und faſt alle tragen dieſen enkomiaſtiſchen 
Charakter — auf uns Jüngere zu wirken, endes 
fehlen können, um ſo gläubiger werden wir uns einer 
Schilderung zuwenden, welche, wie in den erwähnten 
Blättern, neben den Lichtſeiten auch die Schattenſeiten 
aufdeckt, und in die Machhalle der jugendlichen Begei⸗ 
ſterung auch die männliche Stimme der ruhigen Erwägung 
g auch die männli . 
und — die wenn auch ſonſt nur in Zeichen redende 
Sprache der Ironie mit einmiſcht. Es iſt intereſſant zu 
hören, wie Willibald Alexis über jenen Aufruf und Auf⸗ 
ftand von 1815 urtheilt wie er nachweiſt, daß ſchon damals 
das Feuer einer reinen Begeiſterung zu verlöſchen begann. 
Die Jugend zwar ſei noch voll und derauſcht 
erfunden worden von Arndt und Jahn, von Körner und 
Schenkendorf, aber dennoch ſei auch in fie bereits ein 
ſchreibt der Verfaſſer — 
1. 88 ar die Diplomatie der 
ein- nippchen geſchlagen hatte, 
und daß Andere das ernten wollten, wat 1 Vol — 
Opfer und Tapferkeit errungen hatte. Aber wir beweg⸗ 
ten uns noch in einem engen Formelkreiſe. Die geſpen⸗ 
ſtiſchen Wörter: „Ariſtokratie, Bureaukratie 
und Hierarchie, die uns ſeitdem erſchreckten, lagen da⸗ 
mals außerhalb deſſelben, und das Wort Tyrannei, 
das gründlich gehaßteſte, kannten wir zwar, aber wir 
waren viel zu loyal um es auf andere anzuwenden, als 
auf den Franzoſenkaiſer Napoleon. Unſere natürliche 
Freiheitsliebe war mit dem Franzoſenhaſſe identificirt. 
In den Intriguen, die auf dem Wiener Congreſſe ſpiel⸗ 
ten, ſahen wir nichts als eine Rückkehr zu der alten 
franzöſiſchen Diplomatie, der wir nicht ſowohl ihre Ten⸗ 
denzen als ihre unvolksthümlichen Formen vorwarfen. 
Mit höchſter Entrüſtung betrachteten wir Deutſche es 
namentlich, daß ſo viel deutſches Blut auf deutſcher Erde 
gefloſſen war, und doch wurde der Friede in franzöſiſcher 
Sprache geſchloſſen. Soviel der wunderbarſten Begriffe 
von Volksthum hatten wir uns eingepfropft, — zu de⸗ 
nen aber Fürſten, Könige und wo möglich au 
Kaiſer gehörten — und doch verhandelte und handelte 
man, nicht aus einem Volksrathe heraus, oder offen 
königlich für das en ge au ya SEE iu 
den Gabineten, heimlich, 1 a 
8 Wie paßte das zu den herrlichen, Fermigert 


e. Sb ft nene. urebune, eit be,. 


war es uns nicht entgangen, 
Nationalbegeifterung 


ch ein 


Aufrufen an das Volk, zu den Proclamationen, dle im⸗ 
mer an Karl und Wittekind gemahnt hatten! — Trotz 
dieſer aufkeimenden Bedenklichkeiten ſtrömten die Jüng⸗ 
unge aufs Neue zu den Fahnen, Viele, wie-der Verf. 
weiter erzählt, freilich auch deshalb, weil fie in Napo⸗ 
leons Rückkehr von Elba, in der Zerſprengung des Wie⸗ 
ner Congreſſes einen Fingerzeig ſahen, daß Gott mit dies 
ſem Frieden in franzöſiſcher Sprache nicht zufrieden ſei, 
und weil ſie überzeugt waren, es müſſe noch ein zwei⸗ 
ter Friede in anderer Sprache, in anderem Geiſte und 
mit andern Bedingungen geſchloſſen werden. 


Neiſſe, 27. April. — Vor einigen Tagen war ein 
junger Artilleriſt, der Sohn wohlhabender Eltern in 
F. , kaum aus dem Lazareth entlaſſen worden, als 
er ſich in den Wällen der Feſtung die Kehle abſchnitt. 
Hier wurde er von einem Knaben in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande gefunden und wieder ins Lazareth gebracht, konnte 
aber trotz aller ärztlichen Kunſt und Sorgfalt dem Tode 
nicht entriſſen werden. — Große Abneigung gegen den 
Soldatenſtand ſoll die Urſache ſein. 

The 

Breslau, 28. April. 
berichte hat Ref. zuerſt di 


ate r. 
— In dem heutigen Wochen: 
e Aufführung des „Mannes 
i ei u Maske“ am Sonntage zu erwähnen. 
Dis ee ehedem Glück gemacht und verdient 
gewiß auch jetzt noch einige Berückſichtigung wegen ſei⸗ 
nes dramatiſchen Charakters und der geschichtlichen An⸗ 
ſicht, die es repräſentirt, daß nämlich jener räthſelhafte 
Gefangene der Baſtille ein Zwillingsbruder Ludwig XIV. 
geweſen ſei. Die in dem Stücke angegebenen Jahrzah⸗ 
len ſind indeſſen nicht die richtigen, denn der Gefan⸗ 
gene kam im Jahre 1661 auf die Inſel St. Marga⸗ 
rethe, wo er bis 1690 blieb. Von dieſem Jahre ab 
ſaß er in der Baſtille bis zu feinem erſt 1704 erfolgen⸗ 
den Tode. Die Kunſt des Stückes beſteht in der Ver⸗ 
wickelung der Schickſale von vier Perſonen: Gaſton, 
d'Aubigné, Saint Mars, Marie; die Schwierigkeit des 
Spiels in dem Abſtande der Zeit, in welchem die ein⸗ 
zelnen Handlungen auf einander folgen. Hr. Linden, 
welcher die Rolle des Gaſton gab, wußte verſtändiges 
Maaß zu halten und traf eben ſo gut den ſprudelnden 
Jugendmuth des neunzehnjährigen Jünglings und jun⸗ 
gen Mannes, als den Ernſt des Lebens und Leidens 
nach zehnjähriger Gefangenſchaft unter drückenden See⸗ 
lenqualen. Nur dürfte bemerkt werden, daß das Geſicht 
in Folge des Malens mehr den Ausdruck körperlicher 
Entſtellung und Mißhandlung als des inneren Schmer⸗ 


„ 


zes trug. Zu große Entſtellung aber ſtreift an das Un⸗ 
ſchöne und iſt ſelbſt unter der eiſernen Maske nicht 
nothwendig. Im letzten Acte verdient hervorgehoben zu 
werden, daß Hr. Linden den Zuſtand vor dem Starr 
krampfe, die geiſtige Abweſenheit — den Körper ohne 
Seele —, bei eigener Manneskraft um ſo ſchwieriger, 


mit characteriſtiſcher Treue gab und die Zuſchauer auf 


das Folgende naturgemäß vorbereitete Hr. Henning 
als d'Aubigné, eine Rolle, die ſich für ihn ganz eignet, 
war vom Anfang bis zum Schluß eine ſchöne Erſchei⸗ 
nung. Hr. Schwarzbach als Saint Mars beging 
einige Tonfehler und ſchien ſich nicht recht in ſeine Rolle 
zu finden. Mad. Pollert ſah als barmherzige Schwe⸗ 
ſter ſehr gut conſervirt aus und möchte ihrem Alter und 
ihrem Leide bei einer folgenden Vorſtellung durch etwas 
Grau zu Hülfe kommen. Seit dem Auftreten des Hrn. 
Linden glaubt Ref. bemerkt zu haben, daß derſelbe in 
kräftigen Natur- und nicht minder in Characterrollen 
mit vielem Erfolge ſpiele. Ein neuer Beweis hiervon 
war ſein Hans Luft am Freitage, wo er in den erſten 
beiden Acten das Publikum ergötzte. Zu rathen wäre, 
daß Hr. Linden ſich einiger oft übel angebrachter und 
durch die viele Wiederholung läſtiger Phraſen und Wör⸗ 
ter weniger bedienen möchte, da ſie höchſtens dem Ko⸗ 
miker zu geſtatten ſind; hierher rechnet Ref. vorzüglich 
das unangenehme „Häh“?, „Was“, Siehſte! u. d. gl. 
Solche Wörter machen zu Hrn. Lin dens Nachtheil 
einen unangenehmen Eindruck auf den gebildeten Zuhörer. 
Der „Verſchwender“ wurde am Dienſtage mit ver⸗ 
änderter Beſetzung gegeben, fiel aber im Ganzen weniger 
gut aus, als deſſen erſte Aufführung. Alterniren iſt 
für Publicum und Schauſpieler von größerem Werthe, 
als man gewöhnlich glaubt; der Reiz von Gaſtrollen 
liegt indeſſen ebenfalls in dem Vergleiche. Die Haupt⸗ 
rolle, welche diesmal Hr. Kökert hatte, wurde in den 
beiden erſten Acten lebendiger und friſcher gehalten, als 
von Hrn. Linden, im dritten Acte dagegen von dieſem, 
der ruhiger und leidender ſpielte, beſſer getroffen. So 
wie Ref. oben behauptete, daß ſich Hr. Linden mehr 
für kräftige Natur⸗ und Characterrollen eigene, fo glaubt 
er über Hrn. Kökert ſein Urtheil dahin ausſprechen zu 
können, daß dieſer in naiven Rollen, wo mehr das Ge⸗ 
müth als die Kraft vorwalten darf, ſo wie im feineren 
Luſtſpiel als Liebhaber und im Schauſpiel für edele 
Characterrollen (Rudolph im Landwirth, Melchthal im 
Tell, der Tempelritter im Nathan u. dgl.) Vorzügliches 


leiſten könne. „In Allem gleich gut zu ſein, haben ie 


Götter keinem Sterblichen vergönnt.“ 


Nicht zu überſehende Berichtigung. 
In dem Schreiben aus dem Hirſchberger Thale 
3 3 (S. 875 Sp. 3) n 
en die 2 eben 
die Ortsgeſch e rundherrſchaft“ ſtehen „ 


Wiſſenſchaftliche Berichtigung.“ 

Man hat oft darüber geklagt, daß de Gefangund 
des Doctorgrades bei den verſchiedenen Fakultäten zu 
leicht gemacht ſei und mancher denſelben erhalte, 
weder ein Gymnaſium, noch eine Univerſität beſucht 
habe. In No. 100 der Schleſ. Ztg. wird aber fg 
die Nahe, ein linker Nebenfluß des Rheins, der doc 
zuverſichtlich keine Zeugniſſe über wiſſenſchaftliche, wir 
glauben nicht einmal über merkantile Kenntniſſe beibrin“ 
gen kann, zum Doctor — es iſt unentſchieden, © 
philos oder juris oder medie., vielleicht commerel 
— ohne Weiteres creirt. Es heißt dort (S. 851 
Sp. 1 3. 3 v. u.) wörtlich: „des Erwerbes eines au 
Dr. Nahe unmittelbar an den Regierungs-Bezirk zei 
ſtoßenden — Landſchaft u. ſ. w.“ Im Namen 
Correctors bitten wir dafür zu leſen: „einer an det 
Nahe u. ſ. w.“ 


) Auch gut. 


D. R. 


Die Hamburger Neue Zeitung theilt in ihrer No. 98 dad 
erſte Verzeichniß der für die armen Spinner und Weber im 
ſchleſiſchen Gebirge eingegangenen Unterſtützungen mit, wil 
ches die bedeutende Summe von 7528 Mark Banco nachweiſt 


!!!...... ñ ——:ꝛ . 


Actien⸗Courſe. 


i Breslau, vom 29. Apri 
Faſt alle Eiſenbahn⸗Effecten behalten die ſteigende ehen 
ie e , ga ai Bere 
ef. geſucht und in Poſten umge iſſe⸗Bri 
fragt, ohne viele Abgeber zur Notz ie en a 
Oberſchleſ. 4% p. C. 125 Br, Priorit. 104 Br. 
dito Lit. B. volleingezahlte p. C. 118 bez. 
dito Zuſicherungsſcheine p. C. 110 bez. 115% Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 127 ½ bez. u. 000 
dito dito dito Priorit. 104 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 90 etw. gem. u. Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Koln⸗Minden Zuf.⸗ Sch. p. C. 112% bez. u. , 
en Zuſ.⸗Sch. p. C. 121%, — % bei um 
ito 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. U 
bez. und Geld. n 25 
Sächſ.⸗Bayerſche Zuſ.⸗Sch. p. C, 110 ¼ Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 ½ bez. u. Br. 
Wilhelmsvahn (Koſei-Oderberg) 115 u. 115 ½ bez. u. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 114 —½% bez. und Be. 


Niederſchleſiſch 


nannten Mitgliedern zuſammengeſetzt: 
von Maaſſen, Regierungsrath, Vorſigender⸗ 
vertreter des Vorſitzenden in Behind 


fennig Rechnungsrath. Fournier, Kammergerichts⸗Aſſeſſor und Stadtverordneter. Dr. 
Furbach, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Riedel, Geheimer Archivrath und Profeſſor. 
Stell vertrete 


Gelpcke, Banquier. 
Commerzienrath. 


Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin den 24. April 1844. i 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 


Verlobungs- Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Rummler. F 
Heinrich Tietze, Zimmermeiſter. 

Freiburg und Reichenbach in Schleſien, den 
28. April 1844. 


— 


Luſtſp. in 4 


Mittwoch 
des Herrn 


Todes ⸗ Anzeige. 


Den am Wften d. M. früh halb 2 uhr im B. Moliqne: 
ademie und lebende Bilder. 
1. Abtheilung. 
1) Ouverture aus der Oper „Ali Baba“ von 
Cherubini. 


often Lebensahr i 
a hre erfolgten Tod meines gu: torifche A 
. rer Vaters, des Oberſt a. D. ſch 
= en , 7 
; Schmerzgefühl En 8 zeigt im tiefſten 


f Zugufte v. Roſe i 
Neiſſe den 26, Yon 1844. ſenzwe 8 
To d ed: A n 
Den geftern Abend um N Ahr erfol 
Tod meiner innig geliebten Pran 1000 er 
hierdurch, anſtatt befonderer Meldung ch 
der Bitte um ſtille Theilnahme, meinen Freun. 
den und Bekannten ergebenſt an. n- 
Breslau den 28. April 1944, 
Profeſſor Celakowsky. 


2) Romanze 
v. Weber, 
3) Lebendes 


Vurke, 


2 „ n 
Bei der Empfehlung der neuen önfärberei 
des Herrn J. Schnabel, 


Ohlauerthor, Holzplatz Nr. 
in der geſtrigen Zeitung wird nicht, wie es 


ärben und Zertrennen ſeidener Weſten, ſon⸗ Hrn. Fr 
dern auf das Färben unzertreunter ſeide⸗ 8) 


ner Weſten aufmerkſam gemacht. 
—— —ä4 
r N 
der geſtrigen Zeitung iſt bei der Dampfe 
A „Empfehlung des Hrn. Ed. Gro ß 
att des H. W. Warrendorf — H. W. 


Warendorf zu leſen. 


9) Lebendes 
fahrt.“ 


ec * * 
⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Nachdem der Regierungsrath von Maaſſen an Stelle des nunmehrigen Bürgermeiſters 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, Geheimen Regierungsraths Naunyn, 
Commiſſarius bei der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Elſenbahn⸗Geſellſchaft, 
gliede und Vorſitzenden der beiden Vorſtands⸗ollegien derſelben höheren Orts ernannt wor⸗ 
den iſt, und nachdem ſich die unterzeichnete Direction zufolge §. 57 des Geſellſchafts⸗Statuts 
nunmehr in der vollen Zahl von ſieben Mitgliedern Eonftituiıt hat, iſt letztere aus nachbe⸗ 


Odebrecht, Landgerichts: Direktor. 
Marie und Dem. Clotilde 
4) „Der graue Gaſt,“ Gedicht von Zedlig, zum Anſchluß an die Gtag-Reuroder S 


geſprochen von Herrn Linden. 
Bild, aus den Mysteres def rung dieſes Unternehmens, vorgelegt wer 


Theater: Repertoire. 
Dien ſtag den 30ſten: „Der Landwirth.“ 


aus Pommern.“ 


mann, unter Mitwirkun 
Würtemberg. Muſikdirektors 


(Nach einem Bilde von Robert.) Darge⸗ 
ſtellt durch die Herren Linden, Saville, 


Joyn, Brandt, Stos, Otto I 
Brühl und Sachs. 


than der Weise“ von Leſſin eſprochen 
) Fassen * ſſing, geſproch 
i Nur, Melodien aus „Norma“, 
5 gen von e und vorgetra⸗ 
Lebend R 10 £ 
Nee Bild: „Mütterliches Glück“, nach 


Zeile 6 von unten irrthümlich heißt, auf das 7) Lied von O. 


Das Solos Luſtſpiel ö 
von Saphir. 10 
ten und dritten Akts: Mad. Pollert 


10) Duett aus der Oper „Marin i 
von Donizetti, geſungen von Rn 
Haimer und Rieger. 


| II. 
1) Ouverture. 


zum Königlichen 
ſo wie zum Mit⸗ 


ſonale. 


1 5 , und Dem. Reich. 
W. Beer, Geheimer 3) 


Di 


) Lebendes 


Schneider II. 


— 


Akten. Hierauf: „Die Braut 
Vaudeville in 1 Akt. 

den 1. Mai, zum Benefiz 
Kapellmeiſters E. Seidel⸗ 
des Fönigl. 
erru 8) 
Muſikaliſch⸗deelama⸗ 


mann und Rieger. 


„das Zwiegeſpräch.“ 


rateur 
aus „Guryanthe” von C. M. 
geſungen von Hrn. Mertens. 


Bild: „Der Japroviſateur woch ausfällt. 


und die Damen Meinert, 


oli 8 
Se December 1840 zu 


ann wird 
Ar Are hen, gefungen von Borm n 
mit der Aufforderung, 


Perſonen des 
N damit na 
Bild: 


verwieſrn werden. 


Abtheilung. 

Introduction und Geſetzge⸗ 
bung aus der Oper „Moſes“ von Roſſini, 
geſungen von Mad. Seidelmann, Mad. Chauſſee werden mit Hinweiſung auf 0 
Meyer, den Herren Mertens, . 
wit, Rieger und ſämmtlichen Chorper⸗ auf den 11. Mai d. J. Vormittags 


2) Cebendenbes Bild, aus den Mysteres de 
Paris, „die Taverne zum weißen Kanin⸗ 


Clauſius, Demoiſelle Schneider II., 


Duett von Roſſini, geſungen von Dem. 


Paris „Vater und Tochter“ dargeſtellt 
von den Herren Saville, 9 
brandt und den Damen Schneider J. 


Zwei vierſtimmige Lied er von Kücken, aa 
Der Frühling, b) die Sennerin und ihr 
Schatz, gelungen von Mad. Meyer, Mad. 
Seidelmann und den Herren Brauck⸗ 


7) Lebendes Bild aus den Mysteresde Paris: her alle diejenigen, welche von dem Ge 


(Neu) „die nächtliche Heerſchau.“ Gedicht ren und an 
ee e e ee e ee, 
’ ämmtlichen Solo- Zahlu i 
Fa er aal Maeder e Zahlungen zu leiſten haben, hierdur 
Die lebenden Bilder ſind vom 
. ru. Pape arrange 
Die Sing- Kendemie versammelt 
sich in dieser Woche am Sonnabend, 
wogegen die Versammirng am 


Kroll's Wintergarten. 
Mittwoch den Iſten Mai großes Concert : 
Für Nicht⸗Abonnenten 10 Sgr. Entree. 
4 So eben erhielt Bordeaur⸗ und Rheinweine 
Die drei Ringe.“ Erzählung aus „Na⸗ in Original⸗Flaſchen, beſter Qualität, und em⸗ 
pfiehit zu gütiger Abnahme bei höchſt ſoliden hält, 
Preiſen: A. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am Iſten 
Brieg 8 Ar⸗ K 
itahaus-Kaffen-Rentanten Samuel Auguſt 
eg hierdurch die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
57 ker binnen 
Monaten anzumelden, widrigenfalls fi 
ei . 137. um a 15. aul 
Lard⸗Rechts an jeden einzelnen Miterbe 
nach Verhältniß ſeines Erbantheils 8 


Breslau, den 19. März 1844. 
Königl. Pupillen⸗Collegium. 


Reichenbach⸗Langenbielauer Chauſſee, 
Die verehrlichen Mitglieder des eine 
Vereins für die Reichenbach Langentila ie 


Pra- 9. 20, Al und 42 des Vereins: Stakuts zu 


9 Uhr im Gaſthof zum ſchwarzen Adler 
hierſelbſt 
anberaumten, ordentlichen Geueral⸗Ver 


er. Maunkopff, Kammergerichtsrath, Stell⸗ chen.“ Dargeſtellt durch di Sa 
erungs⸗Fällen. B. Nubens, Banquier. Schimmel⸗ ville, ne KR an ſammlung hierdurch ergebenft eingeladen, 
Schwarzbach, Stotz und Madame Außer den ſtatutenmäßig (8 30.) in bi k 


Verjammlung zu erledigenden Geſchäften 19 
len auch die Vorarbeiten zur 15 
ſetzung des Chauſſeebaues von ER 


Höcker. genbielau nach der Grafſchaft G 
füh⸗ 


Behufs der Beſchlußfaſſung über die Aus in 


Reichenbach den 27. April 1844. 15 
Das Directorium des Actien⸗Vereins P 
die Reichenbach-Langenbielauer Chauffet, 
Offener Arreſt. 4 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 95 


Heinrich Hahn hierſelbſt iſt heute der 4 
curs⸗Prozeß eröffnet worden. 80 werden — 


Hilde⸗ 


ſchuldner etwas an Geldern, Effekten, 


Er 
gefordert, weder an ihn noch an ſonſt Jem 

Deco: das Mindeſte zu N oh Ma 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gerichchen 
fort anzuzeigen und die Gelder oder Sa den 
wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habe for 
Rechte in das ſtadtgerichtliche Devote rue 
fort einzuliefern. Wenn dieſem offenen Ar er 
zuwider dennoch an den Gemeinſchul ger 
oder fonft Jemand etwas gezahlt oder aul 


Mitt- 


geſchehen beachtet und zum Beſten der 
* beigetrieben werden. i 
1 a verſchweigt oder do 
oll außerdem noch ſeines 
habenden unterpfandes oder anderen geht) 
ganzlich verluftig gehen. - 
Breslau den 13, April 1844. 


Kutzuer. 


onigl. Stadtgericht. II. Abt 
Auction. d 
Am den Mai c. Vormittag 9 Uhr, fe 
Nachmitt. 2 uhr follen im Auction gchn 4 
Breiteſtraße No. 42, der Nachlaß des 
dermeiſter Weigelt, beſtehend in Kuchen 
Meubles, Betten, Wäſche, Aleidurge fen 
und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
lich verſteigert werden. 
Breslau den 20ſten April 1844, miſſ . 
Mannig, Auctions-Com 


Allg 


I rer ii nn en 


Zweigb. (Glog.⸗Sag) Zuſ.⸗Sch. p. C. 114 7 


antwortet würde, ſo wird ſolches für af 


an an Se edel u 


1 T 


Bekanntmachung. 


Beſitzer der hieſigen ſtadtiſchen Dauer⸗ ten⸗Atteſte von ih 


— 897 — 


il ine, fo wie ihre Condul 2 4 5 

Civil⸗Verſ — We L ite 1 d 1 iſ ch e Anz € i 9 en 
en 2 

1 Aafentbelertes bis um der Buchhandlung Wilh. Gottl. Kors in Breslau 


löten Mai c. perſönlich bei uns zu melden. 


Wohlverhaltungs⸗ 


chtigen die Anlage einer? ge 
ihres gegenwärtigen A 


n derſelben, ohne im ent: 
u- und Fluth⸗ Verhaltniſſe 
In Gemäßheit des Edicts 
ober 1810 wird dieſes Vor⸗ 
ffentlichen Kenntniß mit dem Bei⸗ 
daß Widerſprüche dagegen 
Wochen präcluſiviſcher Friſt, genü⸗ 
ar virt, bei unterzeichnetem Landrath⸗ 
oder den Mühleneigenthümern ſchrift⸗ 
ul debracht werden müſſen, anſonſt, nach 
| dieſer Friſt, die Conceſſions⸗Erthei⸗ 
eantragt werden wird. 

ME den 6. April 1844. 

Königliches Landrath-⸗Amt. 


— gez. vom Berge. 
Bekanntmachung. 
auer Thomas Rojek zu Przegendza 
t an dem Przegendzer Dorfwaſſer eine 
ige, oberſchlachtige Mühle nach ameri⸗ 
r Art zu erbauen. 
ber Ileemeßheit des Geſetzes vom 28. Octo⸗ 
0 bringe ich dieſes Vorhaben hierdurch 
lichen Kenntniß und fordere Jeden, 
agegen gegründete Einwendungen zu ha: 
ermeint, auf, ſolche bei mir binnen 8 
präcluſiviſcher Friſt und ſpäteſtene 
Juli c. a. anzubringen. 
wird auf keinen Einſpruch weiter ge⸗ 
chen und der landespolizeiliche Conſens zu der 
deren ahnten Mühlen «Anlage nachgeſuch: 


Rbnik, den 25. April 1844, 
Der königl. Landrath. 


Oppeln den 16ten April 1844. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung. 
Das bieſelbſt an der Krakau: Breslauer 
Kunſtſtraße belegene, einem Theil der hieſigen 
Bürgerſchaft gehörige, maſſive Gaſt⸗ und 
Brauhaus, beſtehend aus einem bequemen 
Wohn: und Gaſtgebäude, einem großen Gaſt⸗ 
ſtale, einer vollſtändig eingerichteten Bier⸗ 
brauerei und daran ſtoßenden Garten, fol 
vom Iſten October d. J. ab entweder anderweir 
tig auf drei bis ſechs Jahre verpachtet, oder bei 
einem annehmbaren Gebot verkauft werden. 
Wer haben hierzu einen Termin auf den 
zten Juni e Nachmittags 2 Uhr in dem 
genannten Locale anberaumt und wird die 
diesfälligen Bedingungen zu jeder Zeit de. 
Gerichte⸗Secretair, Rathmann Ullmann hie⸗ 
ſelbſt mittheilen. 
Toſt den 30. März 1844. 
Die Deputation des ſtädtiſchen Gaſt⸗ 
und Brauhauſes. 


Auction. 

Am Men Mai d. J. Vormitt. 9 uhr und 
Nachmitt. 2 Uhr ſoll im Auctions gelaß, Breite: 
Straße No. 42, der Nachlaß der verehelicht 
verſtorbenen Brauer Demmig, 
in 1 goldenen Kette, 1 Paar dergl. Ohrrin- 
gen, zinnernen und kupfernen Gerathen, Bet⸗ 
ten, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Meubles, 
Kleidungsſtücke und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 25. April 1844. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 

Am 10ten Mai c. Nachmitt. 2 Uhr ſoll 
im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, eine 
Sammlung Bücher und Collegien⸗Hefte, größ⸗ 
ten theils theolog. und phil oſeph. Inhalts und 


Bekanntmachung. 

Müll ermeiſter Menzel zu Ruhbank 
tiget bei feiner Brettſchneidemühle die 
le eines zweiten Schneidemühlgattere 
ner Säge, fo wie bei ‚feiner Meblmühle 
Nbau eines neuen Spitzganges mit ſte⸗ 
M Vorgelege, und die Einrichtung der 
nden Spisganges zu einem zweiten Mahl: 
9, ohne der halb die mi- deſte Veranderung 
uthgrabens und des Waſſerſtaues, wie 
durch ein vorliegendes Atteſt des Be⸗ 
aubeamten dargethan iſt, vorzunehmen. 
n Gemaäßheit der $ ; 
öchſten Edicts vom 28. October 1810, 
weiche durch dieſer 
ehmen eine Gefährdung ihrer Rechte 
N, binnen 8 Wochen 
luſioiſcher Friſt ihre Widerſpruche hier 


olkenhain den 17ten April 1844. 
Der Königliche Landrath. 
Gr. Sehr⸗Tho ß. 
Mühlen ⸗ Anlage. 
üllermeiſter C. Hoppe zu Gambitz 
et, die bei ſeiner Mühle befindliche 
ke, ohne eine Ve änderung am 


v. Kamptz Jahrbücher 
öffentlich verſteigert werden. 
natalog iſt in den Buchhandlungen der Her: 
ren Max ck Komp. und Hrn. Ferdinand 
Hirt zu haben. 

Breslau den 29. April 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


uu 
Am Tten Mai c. Vormitt. 9 uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, eine 
Partie Putzſachen als Hüte, Hauben ꝛc. und 
bunte Futter⸗ und weiße Kreas⸗Leinwand 
oſſentlich verſteigert werden. 
Breslau den 29. April 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Ein Gut von 500 Morgen Land incl. Wie⸗ 
ſen, im beſten Cultur⸗Zuſtande, das Wohnhaus 
maſſiv, ſehr geräumig u. ſammt den Wirthſchafts⸗ 
Gebauden erſt neu erbaut, dicht an einer 7000 
Einwohner zählenden Kreisſtadt im Großyerzog⸗ 
thum Poſen, nahe an der ſchleſiſchen Grenze bele⸗ 
gen, iſt veränderungshalber des gegenwärtigen 
Beſigers aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 

Kaufluſtige haben ſich an den Kaufmann 
A. F. Nebeski in Krotoſchin zu wenden. 


Ein Gaſt⸗ und Schankhaus nebſt Gaſtſtall, 
ganz neu und maſſiv gebaut, mit 30 Mor⸗ 
gen des beſten Ackerlandes, an einer ſehr be⸗ 
lebten Straße gelegen, welche noch durch keine 
Eiſenbahn beſchränkt, iſt von Johanni d. J. 
ab zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt ernſtlichen Pächtern 
oder Käufern (aber nur auf frank. Briefe) 
der W. J. und Gutsbeſitzer Herr Moch⸗ 
man zu Wilſchkowitz bei Jordansmühle. 


Der gedruck'e 


en ale diejenigen, 


gegen dieſes Unternehmen hier binnen 
ochen präkluſiviſcher Friſt geltend ge- 
werden müſſen, hierdurch bekannt ge: 
Strehlen den 27. April 1844. 
Königlicher Landrath. 


— v. Koſchembahr. 
Aufgebot. 
März c. iſt zu Boronow, Herr⸗ 
entin, ein Grauſchimmelhengſt, un⸗ 
Jahr alt und mit einer ſtarken 
erieben, als verdächtig angehalten 
eſchlag genommen worden. 
diejenigen, welche ein Eigenthum an 
Quaest, Pferd zu haben vermeinen, wer: 
* erdurch aufgefordert, 
en 4 Wochen, ſpäteſtens in dem auf 
„Juni a. c. Vormittags 11 Uhr 
em hieſigen Gerichtslokal anberaumten]? 


Durch glückliche Nachzucht und das 


So eben haben wir an die verehrlichen Sortiments ha x 
W. G. Korn in Breslau, jo wie bei E. Rudolph in . 5 und iſt bei 
in Krotoſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu baden, 5 7 u lo 
fiebenten Lieferung von 8 Hälfte der 

Noz in 's 


vollſtändigem Wörterbuch . 


der deutſchen und franzöſiſchen Sprache, 
nach den neueſten und beſten Werken 
über Sprache, Kunſte und Wiſſenſchaften. 
enthaltend die Erklärung aller Wörter, die Ausſprache der ſchwierigeren, eine Aus⸗ 
wahl erläuternder Beiſpiele zur Verſtändlichkeit ihrer verſchiedenen Bedeutungen, die 
hauptſächlichſten ſinnverwandten Wörter, Sprüchwörter und ſprüchwörtlichen Redens⸗ 
arten beider Sprachen, die Ausdrücke des franzöſiſchen Geſesbuchs, die Münzen, 
Gewichte und Maaße der verſchiedenen Staaten, ein Verzeichniß der gebräuchlichſten 
Eigennamen von Perſonen, Ländern, Flüͤſſen it. 
Mit Beiträgen von 
Guizot, Biber, Hölder, Couctin und mehreren anderen 
Mitarbeitern. 5 
Auf's Neue durchgeſehen und vermehrt 
von 


Dr. A. Peſchier, 
5 Profeſſor an der Univerſitat Tübingen. 
4 Bände. In 8 Lieferungen von ungefähr 30 Bogen. Subferiptionspreis 8 Rl. 
8 Gr. Jede Lieferung oder 1 Rthlr. 1 gGr. 
Endliche — Gerade. 

Es gereicht uns zum Vergnügen, den verehrlichen Subſcribenten dieſes Wörterbuchs 
die Nachricht geben zu können, daß neugetroffene Maßregeln uns in den Stand ſeten, die 
weiteren Lieferungen in ſo kurzen Zwiſchenräumen folgen zu laſſen, daß wir uns der Hoff⸗ 
en ne. dürfen, dieſes trefflihe Werk bis zum Schluſſe des laufenden Jahres zu 
vollenden. 

Stuttgart und Tübüngen, März 1844, 


4 G. Cotta'ſcher Verlag. 


In meinem Verlage erſchien fo eben und iſt zu haben bei W. G. Korn, E. P. 
Aderholz, Max 5 Komp., Graf, Barth & Comp. und in allen übrigen 3 


handlungen: 
Sr. Eminen 


des Cardinal Litta Briefe 


die ſogenannten vier Artikel 
des Clerus von Frankreich. 
Nebſt einer Einleitung von Robiano von Borsbeck, und einem Anhange, 
verſchiedene Dokumente und die Conſiſt.⸗Acten der Retractation des Febrourus ent⸗ 
haltend. gr. 8. geh. Preis 25 Sgr. 


beſtehend 


Wichtige Anſichten über das Syſtem der Kirche, über den Primat des Papſtes 
und feine Stellung zu den Biihöfen, eine Materie, die in zahlloſen Folgerungen auf das 
kirchliche Leben einwirkt, — werden durch dieſe Briefe verbreitet und begründet. Die Wahl 
des Thema, Ausführung und Begründung, und beſonders die angenehme, ruhige, unterhal⸗ 
tende und klare Beſprechung der Gegenftände, alles dieſes bezeuget des Verfaſſers hohe Bil« 
dung, und reihet dieſe Briefe unter die interefianteren und lehrreichſten 
Werke der theol. Lectüre für den Clerus ſowohl, als den gebildeten Lajen. Die Dokus 
mente werden durch eine gediegene Diſſertation des Herausgebers eingeleitet. i 


Münſter, Februar 1844, . 
J. H. Deiters. 


Ei an 2 Ae ind zu haben, rungen, denen es nicht an pikanten Stellen 

i Wilh. 3 : lt. 
er ee eee 
mit Inanſpruchnahme denn aRanuferipte ge. 


nnn er etänograshie werden 


von daſſelbe nicht unbefriedigt aus der Hand legen 
. ͤ „ ˙ Te ne ad 
Treumund Welp. Eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


On n'est digue de plaire lungen zu haben (in Breslau bei Wilh. 
a ne a > ee ne Gortl. Korn): b 
s’expose jamais à leur de- 5 u b rer 

plaire. durch die 


Schweibnit in Commiſſion bei L. Heege. Umgegend von Freiburg. 


* 


des obigen Werkes, das den Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn 


2 e Preis geheftet 1 Rthle. Zunächſt für die Fremden, welche mit der 


dieſes Jahr früh erfolgte Abbocken der 
Schaafmütter, iſt das Dominium Lam⸗ 
persdorff bei Bernſtadt in den Stand 
geſetzt, eine Anzahl ſeiner eigenen Sprung⸗ 
böcke abzulaſſen. Hierauf Reſleckirende & 
werden eingeladen, die Thiere noch vor 
enſchein zu nehmen. 
und und namentlich 
lichen Krankheiten. 


ine geitend zu machen, widrigenfalls fie 
Rechtes verluſtig gehen und darüber 
Vorſchrift der Geſetze verfügt werden 
Koſchentin den 26. April 1844. 


Vuürſtliches Gerichts⸗Amt Koſchentin. 
Edietal⸗Citation. 

den Nachlaß des zu Gohlau, Neu⸗ 
Kreiſes, am 9. Juni 1843 verſtor⸗ 


der Schur in Au 


frei von allen er 


ne Kaffehaus⸗Pacht weiſet nach 
Hennig, Nenmarkt No. 11. 


Maſt⸗ und Schafvieh⸗Verkauf. 
Das Dominium Berghof, Schweidnitzer 
wird Kreiſes wünſcht 
2 fette Maſt⸗Ochſen und 
60—70 St. 2 und Zjährige Mut: 


ſſe noch übrig (bis zum 1 


ung aller Anſprüche ſteht 
i d. J. Vormittags 10 Uhr 
erichtsſtelle zu Groß⸗Gohlau an. 
eſem Termine nicht meldet, 
er etwaigen Vorrechte veriuftig erklärt, 
ſeinen Forderungen nur an Das⸗ 
ach Befriedigung der ſich mel⸗ 
ger von der Ma 
verwieſen werden. 
loten März 1844. 
as Gericht über Gohlau. 


5. Mai noch mit der Wolle ſicht⸗ 
bar) zu verkaufen. 

66 Stück mit Körnern ſchwer gemäſtete 
Scöpfe ſtehen bei dem Dominio Noſſen b.i 


ünſterberg zum Verkauf. 


Eine mit ſtarkem Eiſen 
auchte, ſtarke Doppelthür 


beſchlagene, ge 
Sergeanten erledi 


Der Verfaſſer dei : . b 

üher erſchienenen Thei⸗ 

ee Ki nei 5 sg a das or 855 
ieſiae ande bekannt gemacht und i 2 P. 

bn ee, 8 worden; eine Empfeh⸗ Schweidnig, Druck und Verlag von L. Heege. 

lang bei Allen, die Wahrheit ſuchen und zu Preis geheftet 24 Sgr. 

e ere ungern RER 3 | Mit einer Reiſekarte 6 Sgr. 

Durch la ufenthalt in Rußlands Heiterer und gewandter Vortrag zeichnen 

n 

g ortige machen dieſelbe für den beftimmt 
Leben und Treiben aus und liefert ce, gelegt, ſtim 5 en Zweck ganz 


. 
Negulaire Packet: (Poſt⸗) Schiffe 


ee BR Hamburg nach Neuyork. 
o rühmli ekannten Packet⸗ (Poſt⸗) Schiffe des unterzeichneten werde s 
dermaßen von hier abgehen: 55 EEE ref = 

Franklin, groß 250 Laſten, 15. Februar, 5. Juli, 25. November, 

Newton, „320 25. März, 25. Juli, 15. December. 

Stephani, 350 = 15, April, 25. Auguſt. 

Waſhington,, 300 =: 5. Mai, 35. September. 

Howard, „ 25. Mai, 15. October. 

Columbus, = 350 15. Juni, 5. November. = 
Die zweckmaßige Bauart und Einrichtung dieſer Schiffe gewährt Paffagieren und Aus⸗ 

wanderern die möglichſt größte Sicherheit der Reiſe; bei den billigften Preiſen konnen ſich 
ferner dieſe der beſten Koſt und Behandlung verſichert halten, und bürgt dafür der lang⸗ 
anerkannte Ruf dieſer Schiffe. Nähere Nachricht ertheilt portofrei: 


8 


e, welche ſich für Mob. M. Sloman, Eigenthümer der Packetſchiffe. 
r . 


ein Gewölbe eignet, ift bald zu verkaufen. 
Hennig, Neumarkt No. II. 


N Ein faft neues Schlafſopha mit Rollen ſteht ſich allen Verwandten und Freunden 
t, ſich unter zu verkaufen Schuhbrücke Nr. 40. 
laſſungs⸗ und fragen in der Tiſchlerwerkſtelle. 


Dr. Moritz Friedländer. 


Bei ſeinem Abgange nach Lublinitz empfiehlt 5 eſe tes Conze rt, 
Zu er⸗ Gut eſeß eee 
| Breslau den 29. April 1844. 3 


ittw * 
M ahn, Kafletier 
3 


DW 


„ 


opold Freund in Breslau, 
Segen 2 und in allen Buchhand⸗ 
lungen iſt zu haben: x 
Der Preußiſche Juſtiz-Kom⸗ 
miſſar, oder praktiſches Handbuch 
für Geſchaͤftsmaͤnner und Kapita⸗ 
liſten, namentlich: Kaufleute, Fabri⸗ 


und empfehle ich ſolche in reichſte 


— 898 — i 
Commiſſions⸗ Lager aus St. Gallen. „ d eee, g 


Aus einer der erſten Fabriken ©t, Helens erhielt ich ein bedeutendes Gemmiſſtons-Lager Ringe in der ten Etage eine, in 2 Sung 
5 nebſt Beigelaß beftehende Wohnung. ® 
acht geſtickter Gardinen Nähere 10 ok bei dem mei ffiomalt 

4 


uswahl zu äußerſt billigen, jedoch feſtgeſtellten Fabrikpreiſen. B erger, Biſchofsſtraße No. 7. 


Louis Sehleſin er, Der zweite Stock, beſtehend in 2 1 


Hinterſtube, Alkove und Küche, iſt Oderſtra 


kaaten, Apotheker, Profeſſioniſten 8 e . : zu be⸗ 
und Hausbeſitzer bei Einziehung Roßmarkt⸗Ecke No. 7, Muͤhlhof, erſte Etage. FF 


ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege, 
mit Rückſicht auf die neuern geſetzlichen 
Vorſchriften; nebſt Erläuterungen und 
Formularen zu Klagen, Geſuchen und Li⸗ 
quidations⸗Tabellen. 0 

Zweite Aufiage. Gr. 8. Geheftet: 7½ Sgr. 


Ich wohe jetzt Ring No. 9. 5 
Teichmann, kgl. Juſtizcommiſſ. u. Notar. 


Saamen-⸗Offerte. 


(Garantie für Echtheit und Keimkraft; gut 
gereinigter ſchwerer Saamen.) 5 
Grasſaamen für Wieſen, Weiten: un 
Zierraſenplätze ä Ctr. 10 — 16 Rthlr.; Run 
kelrüben in den beſten Sorten à Pfd. 5 5 
7 Sgr., à Scheffel 4 Rthlr.; Inkarnatklee 
a Ctr. 18 Rthlr.; Thimotigras: Saamen, 
Eichorien, echte Braunſchweiger, fo wie alle 
übrigen in unſerem Cataloge aufgeführten 
Oekonomie⸗, Gemüſe⸗ und Blumen: Saamen 
in billigſter N e ben empfehlen zur 
geneigten Beachtung mit dem ergebenſten Be⸗ 
merken, daß gefällige Aufträge von der Hand⸗ 
lung der Herren Lehmann ck Lange, 
Ohlauer Straße No, 80, für uns angenom⸗ 
men und ſchleunigſt realiſirt werden. 
Eduard & Moritz Monhaupt 
Handelsgärtner, 


SSS 


— a‘ 


gießer A. Georgi. 


Seeed „ 


Von der Leipziger Jub.⸗Meſſe iſt bereits der größere Theil meiner dort perſön⸗ 0 Sandſtraße No. 5. iſt ein großes ſehr ho⸗ 
lich gemachten Einkäufe angekommen. 8 hes Gewölbe zu vermiethen, welches fü 5 
Eine große Auswahl der modernſten und neueſten Artikel zur Herrengarderobe, wohl zum Lagern von Gütern wie zu einen 
als: Weſten, Schlipſe, Hals: und Taſchen⸗Tüchern ꝛc. wird gewiß Je⸗ Geſchaͤft eignet, da es heizbar iſt. 
den der mich Beſuchenden befriedigen. a : 
Nochmals erlaube ich mir auf mein reichhaltiges und wohlaſſortirtes Lager von Ein Gewölbe 
in: und ausländiſchen Tuchen in den jetzt fo beliebten hellen Farben, fran⸗ nebſt Schreibſtube, am Ringe, iſt zu verme 
3 Buckskins und andern modernen Beinkleiderſtoffen aufmerk- SE then Nicolai: Straße No. 70,, eine Stieg 
am 5 machen; und füge ich die Verſicherung der reellſten und billigſten Bedie⸗ vornheraus. 
ei. g 
ein 


— Zu vermiethen und gleich zu b ift 
0 en i 1 
ö H. Stern Ir. Ü freunbtich meublirtes Sinner nern G 
Albrechtsſtraße Nr. 59. N Zu erfragen Ring No. 51, erfte Etage. 
in e — 9 Eine freundliche, meublirte Stube 
SS SSS Sees für einen 3 dem Sar 
thor 10 vermiethen. Das Nähere Oderſtraß⸗ 


Die Brunnen: und Molken⸗Anſtalt No. 10, im Gewölbe. 
im Tempelgarten, Neue Gaſſe Nr. 8, 


wird am 1. Mai wieder eröffnet. Brunnen aller Aer und von feiſcheſter Schöpfung, Angekemmene Fremde. 
direct bezogen, To wie Siegen» und Kuh Molken werden von da ab im verglaften | In der goldnen Gans: Br. 
Theile der Kolonade verabreicht. Charlotte verw. Gefreier. v. Gurowski. aus Polen; Hr. v. Borke, DE 


jor, von Berlin; Hr. Graf v. Harrach, u 


FPV 8 rolkwiz; Or ictfus, von rein! 
S chön ſte vollf aftige Apfelſinen be Fe ee = e 


8 0 . Dr. 36 \ 
Breslau ME” Gartenſtraße No. 4. von 1½ Sgr. an empfehlen Mentzel & Comp. Sefhäffeführen" von Berlin; Hr. 4“ 


(Schweidnitzer Vorſtadt) im Garten. 
Mineral⸗ Brunnen, 


von diesjähriger friſcher Schöpfung erhielt 


direct von den Quellen und empfiehlt zur ge⸗ 
neigten Abnahme: 

Marienbader⸗Kreuzbrunn, 

Eger⸗Salzquelle, 

Eger⸗Franzensbrunn, 

Pilnger⸗Bitterwaſſer, 

Saidſchützer dito, 

Selterbrunn, 

Oberſalzbrunn und 

Mühlbrunn 

Julius Neugebauer, 

Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand 


empfehlen zu billigen Preiſen 


Julius Jaͤger & Comp. 


Ohlauer Straße No. 4. 
Sommer⸗Rübs zur Saat! 


in ſchönſter, reifer Waare von dem Dominio 


Schmolz iſt zu haben mit Garantie für Echt⸗ſchiedenen Ländern, als: Deutſchland, Po⸗ 


heit dei ! 
F. A. J. Blaſchke, 


in Breslau, am ehemaligen Sandthor. 


E Friſche Bücklinge, das Stück 46 Pf., und vollkommen bewandert iſt, ſucht als G'ſelle mit 28 Stück Friedrichsd' or und einigem Sil⸗ 
Sole Lal zu verſchiedenen Preiſen, verkauft ſchafter bei einer bemittelten Perſon, welche bergeld Adee en Der ehrliche En 


fortwährend; 
A. Reiff, Altbüßerſtraße No. 30. 


Zum Horn Concert 


vom Muſikcorps der Hochlöbl. II. Schützen⸗ 
Abtheilung auf Mittwoch, den 1. Mai, ladet 
ergebenſt ein: 
C. Hartmann, Cafetier vor dem 
Schweidnitzer⸗Thore. 


Die Fruͤh⸗Conzerts, 
womit an Sonn⸗ und Feſttagen, bei günſti⸗ 
ger Witterung continuirt wird, beginnen 
morgen am Iſten Mai. Für eine gute Auf⸗ 
beuge je verehrten Gäfte wird ſtets ber 


Hoffmann, 
Caffetier in Altſcheitnig No. 15, 
Er 
Fuͤrſtens⸗Garten. 
„Mittwoch, den I. Mai, Früh⸗ Concert von 
5 bie 8 uhr, Nachmittag von 2 bis 7 uhr. 
Her Walter wird an den Concerttagen, 
alle Sonntage und Mittwoch, einen 18ſitigen, 
baue e in Federn hängenden Wagen, Kach⸗ 
mi Aa Uhr, ſowie um 3 uhr und ſofort 
nach arf, für die Hinfahrt bei dem köͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗ Gericht und für die Rückfahrt 
in dem Gehöfte der oben bezeichneten Reſtau⸗ 
ration für ein Perſonengeld von 3 Sgr für 
die Hin⸗ oder Rückfahrt aufſtellen. En 
F Ra: 3 en LEN 
Ein gut befehtes 

Militeir- Horn: Conzert 
findet morgen, als Mittwoch den Iten Mai, 
Bor: und Nachmitttag, ſowie jeden Sonntag, 
Mittwoch und Sonnabend; ſtatt, wozu erge⸗ 


benſt einladet 
Quittau, im Kretſcham zu Marienau, 


ren ee e 

ute Dienſtag den 30. April, im Holſchau⸗ 
ben Keller von G. Eiſenberg „Sänger 
und Bauchredner. Eintritt 1 Sgr. 


— 


Kupferſchmiedeſtraße No. 13, Ecke der Schuhbrücke. Adler: Br. Graf o. Reihen ee 


7 ſtave; Hr. Lindheim, Gutsbef., von Kuttlab, 
Achten Mocca: Kaffe, 


Hr. Schreiber, Major, von Glatz; Hr. es“ 
han, Oberſteiger, von . 1 2 


Czerny, Kaufmann, von Krakau. — In 00 
Bergen: Hr. Kunth, Kaufmann, got 
Würzburg; Hr. Fromberg, Kaufmann, 


a Pfd. 10 Sgr., empfingen wieder und haben ſolchen, auch täguch friſch gebrannt, vorräthig nann, Bürgermeiſter, von Liegnitz; 9e. 


Mentzel & Comp - 
en No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


TEE; Slogauz Hr. Burghardt, Buchhändler,“ 
Für einen gut empfohlenen, der polniſchen]Neiſſe. — Im 11 el de Sitenter$% 


Coneert 
0 Baron v. Seherr⸗Thoß, von Haltauf; a 


Mittwoch den len Mai bei Lie bich. Sprache kundigen Pharmaceuten wird pro 
* Ale r. termino Johanni c. unter annehmbaren Be⸗ Sber⸗VBau⸗Inſpektor Breslau, von Kön 
dingungen eine Gehilfen⸗Stelle nachgewieſen gutte; Hr. Schlefinger, Kaufm., von Brad 

Geſangs-Concert in Roſenthal. durch die Droguen⸗ Handlung Carl Grun d⸗ ford; Hr. Ainde, Kaufm., von Hambul 
Mittwoch, als den 1. Mai, wird der Ty⸗ mann surcessores, Hr. Berliner, Kaufm., von Landes hut; 15 
roler Sänger und Bauchredner, Hr. G. Offene Stellen. Beer, Kaufm., von Oppeln; Hr. Hein, G 75 
Eiſenberg, abwechſelnd mit dem Orcheſter Ein unverheirather Säper und ein Gärt⸗ beſitzer, von Kunzendorf. — Im bla 
bei mir concertiren. Eintritt 2 Sgr. An⸗ er len b $, 3. gute Stellen einige Hir ch: Hr. v. Radonitz, Lieutenant, e 
fang 5 Uyr, wozu ergebenſt einladet: Meilen von Breslau Meidun gen im Jamke; Hr. Münſter, Hr. Brinſa, ae gen 


Kuhnt, Gaſtwirth zu Rofenthai, ü von Schweidnie; Hr. Pavel, Gutsbeſi 
en von S. Militſch, Biſchofsſtraße von Eſcheſchen; Hr. Puchelt, Am teratb⸗ — 


5 — — main; Fr. Wilder, 9 
| Reiſegeſuch. Der hieſige Wirthſchaftsſchreiber Posten if s „ 


b 5 98, April 184 Fürſtenau. — Im deutſchen and: 
Ein ſowohl durch vielfache Reifen in ver- beet. Schottwit, den 2 A Int: 


Leſſing, Kanzler, von Wartenberg; Frau 0 
Mauſchwitz, von Bromberg; Hr. 1 
Kaufm., von Gleiwitz. — In 2 goldnt 
Löwen: Hr. Putze, Kaufm., Hr. Schwei 
Bankier, beide von Reiſſe; Hr. Proskon, 
Kaufm., von Leobſchütz; Hr. Rimpler, Re 
meiſter, von Fürſten⸗Ellguth. — Im ge 
Zepter: br. Reitwin, Obsramtmann, Pyy 
Jankewicz; Hr. Szymkowski, Apotheker, 2 
Kobylin; Hr. Dr. Lipinski, von Lemberg u 
Im weißen Storch: Frau Kaufmd 
Ring, von Koſel; Frau Kaufm. Selten, 
Gr.⸗Strehlitz; Hr. Kuniſch, Hr. Tietze, 


brikanten, von Tropplowitz; Hr. Wien 


len, Rußland, Italien, Oeſterreich, Schweiz und 5 
Frankreich, wie auch ſonſt gebildeter junger V e 1 L 0 1 E n. 

Mann, welcher gleichzeitig in der deutſchen um Freitag den 20ſten d. M iſt vom Gaſt⸗ 
und allen Sprachen ſlaviſcher Abſtammung hof zum weißen Adler bis zur Poſt eine Börſe 


ſich auf weite Reifen zu begeben geſonnen iſt, wird gebeten, dieſelbe gegen a x 
ein Unterkommen, da es ihm felbk ai Mit- bahn bei Herrn dub 3 en 5 
teln er 8 5 Reifen zu usterneh⸗ ßen Adler Ohlauer Straße, zurückzugeben. 
men. ige ieten — ine ruhige, Ei 8 lid, Mieth. 
unter der Beelhnung: J 11e pte res dende Emile ſuhe de 3 a 
N g 4 ahlende > „J. eine 
Maeaden ſa bei Breslau e zu zoſtändige Wohnung von 4 Stuben oder 3 
. Stuben und einem Cabinet nebſt Zubehör für 
200 Rthlr. Selbige muß aber im vorderen 
Theil der Nikolar: oder Ohlauer Vorſtadt oder 
freundlichen Straße der Stadt gelegen ſein. 
Näheres ertheilt Hr. E. Berger, Biſchofsſtr. 
No. 7. 


— — — — — 
In dem Garten No. 16 am Stadtgraben 
iſt eine Sommeriwohnung zu vermiethen. 


Roß: Hr. Block, Kaufm., von Name 
pe 


Une jeune Demoiselle, tres recomman- 
dable, maintenant encore en Sdisse, de 
sire se placer comme Bonne en Silesie; 
prendre des informations chez Virginie 
Dubois, Wirrwitz pres de Breslau et 
Domslau. 


5 


fämmtl, von Schönbrunn. — Im Prüug⸗ 


fen, Fiſchergaſſe No. 13 Hr. v. Mora 110 
von Oparowo, Schweidnitzerſtraße No. Ki 
Gutsbeſitzerin Jentſch, von Ober⸗Kehle, 


Für ein Gut im Grottkauer Kreiſe wird Izu 
Term. Johanni d. J. eine durchaus rechtliche 
und praktiſche Wirthſchafterin, welche in jeder 
Beziehung im Stande iſt, der dortigen Milch⸗ 
wirthſchaft, Rind-, Schwarz⸗ und Federvieh⸗ 
Wartung, ſowie der Haushaltung mit gün⸗ 


— — H—— — nn 7 
Tauenzienstr. No. 31 b. zum Kometen 
ist eine freundliche, geräumige Vorder- 
oder Hinterstube an einen stillen und“ 
soliden Miether abzulassen. Das Nähere 
ebendaselbst, im II. Stuck. 


— ———— 


ſtigem Erfolg nachhaltig vorzuſtehen gefucht. r 5 5 
Rd ent: und ‚ vollftänbig * 1 5 a — — gen Ka . 
‚Subjecte — jed olche 7 5 
ee ſich in e die 1 0 Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Breslau den 30. April 1844. 1844. 5 Thermometer. Wind 
. ——. —. —— 2 * 
eee. © 27. April. 8. 8 | inneres, | äußeres. — N ö 7 


1 Eine Erzieherin wünſcht bald oder zu 2 Morgens 6 Uhr. 97” 505 
5 * . 


1 ei 11 61 f 
Johanni ein Engagement anzunehmen = 15 4 15 1089 4 heiten 
) N . 3 | + 106 
ee vo erthellt, wie auch Adreſſen Mittags 12 890 05 104 | + 144 = DSD 0 Wolle 
= 5 . ik angenommen Schuh: W Nachm 3 820 ＋ 130 . 16,2 70 SD 16 kleine baer 
rücke No. 8, eine Treppe hoch rechts. 2 Abends 9 838 | + 101 [+ 174 er RS 3 2 ait. 
— — v 
I > me NEON SERUEE Zemveratur-Minimum — rimum + 162 — Ders . 


Ein Knabe rechtlicher ; i eu 
und mit den mancher Eltern, moraliſch gut 28. April. Baremeter. inneres. | äußerer. f — E tung. et euftkreis. 


n nöthigſten S 7 ei niedri, 
ſehen, welcher Lust bat chulkenntniſſen ver: ger 
die Specerei⸗Waaren⸗ Morgens J Uhr. 27“ 864 | + 8,1 | + 50 22 ter 
Handlung zu erlernen, re ſogleich tet : 9.» 882 + 71 J 55 3 — 8 Dar bei 1 


den v i 
ſta Suglechſen n einten in einer Kreis⸗ Mittags 12 906 80 


dt Schleſiens i 
kommen finden. Nübere ein gutes Unter⸗Nachm. 3 904 ＋ 88 


die Herren Carl Grund mae ertheilen[ Abends 9 = + 8,3 ‚0 2.6 98 = klein E 
Ohlauer Straße Ro, 82 N successores Temperatur Minimum; + 5,0 Maximum + 85 89 
N 


in Breslau. 


Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich und iſt durch die Königlichen Poftämte 


Preis beträgt in Breslau 1 Rip. 73 Sge. r zu haben. Der vierteljährliche Pränumerations- 


Kaufm., von Oſtrowo. — Im we ö 


Königs⸗Krone: Hr. Schol ute 
1 . 8, ehe 


